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Kampf gegen Windmühlen
rst Der  Hansabund  hat am letzten Freitag wieder-

^ ein Lebenszeichen von sich gegeben. Direktorium und Ge-
^Mtausschnß traten in Köln zusammen, um die wirtschafts-
^rtische ), Fragen , die die Gegenwart bewegen, zu erörtern . Der
'̂ nsabund ist bekanntlich ein Produkt der letzten Reichsfinanz-
!% rm, ebenso wie der „Deutsche Bauernbund ", der aber an-
^ieinend aus Mangel an Mitgliedern im Verborgenen blüht.

le  Absicht jener Leute, die 1969 die Kampfparole gegen Agrarier
. Verbündete — unter letzterem meinte man das Zentrum — ans --
^oen, ging dahin : nicht nur Handel u . Industrie zu vereinen , son-
^ auch sich die Angestellten und Arbeiter für ihre Zwecke dienst-

öu machen. Dieses Begehren mußte an der Tatsache scheitern,
einerseits die Interessen zwischen den einzelnen Produkiions-

l zu verschieden sind, daß aber vor allem Angestellte und
Genehmer kaum unter die Formel des' Hansabnndes gebrachtllnti

toetö.

Xn&

en  können . Die Gründung des Bundes war überhaupt nicht
wirtschaftlichen Ursachen begründet . Es handelte sich einzig

inf' Ein um die Schaffung einer neuen liberalen  Organi-
oer gegenüber man doch gewisse Befürchtungen haben

" e, t>a sie in der Lage war , viel Geld in den Wahlkämpfen
^bfern ; dieses hat der Bund denn auch mit nicht geringem

seither getan . Die Gründung des Hansabnndes wurde^ »lae
tttet,
dünktpW) von einer Reihe von Personen betrieben , die den Zeit-

Wr gekommen glaubten , wo sie ihre eigene werte Persön-
blt auf den Leuchter erheben konnten.

Wenn man die Berichte Aber die Kölner Tagung liest,
[ejP TttQ1) notwendigerweise zu der Ansicht gelangen , daß das
ez l Eine Zeit der Mißernte gewesen ist ; vor allem wäre
ich

doch notwendig gewesen, einmal die Mitglieder -Fortschritte
dösn̂ ^ .geben. Aber über diesen Punkt schwieg des Sängers

6 it-  Der Referent gab offen zu, daß die Zusammen-
tz b»ung von Industrie , Handel und Gewerbe noch nicht erreicht

sei. Man ist wohl M dem Schlüsse berechtigt , daß das,
in vier Jahren nicht erreichte, auch in 10 Jahren

„ Echznsühren ist : und mittlerweile wird mancher Stein
tiQi Eöckelt sein. Hohe Mitgliederzahlen brachte man anfänglich
A «rch heraus , daß einfach ganze Unternehmungen alle ihre
tx.ptellten als Mitglieder amneldeten und den jährlichen Bei--- - - - - - vw «» lUyuiUJUl XJCl a

Ahlten . Ob diese Unternehmungen dies für die Zukunft
tun  werden , ist sehr zu bezweifeln. Vor allem aber kann

8lĵ ,wit Mitgliedern dieser Art wenig ansangen , da die Mit-
Einfach erzwungen ist, und Tausende politisch Anders

dĝ " ^,und anders handeln , wie die Hansabund -Leitung es

Herr Präsident Dr . Rießer gab ans der Tagung einen
g über die politische Lage. Er meinte , daß die Frage

krats ftntmIutt8 des gesamten Bürgertums gegen die Sozialdemo-
Erst dann akut würde , wenn die Sozialdemokratie sich

Entschließen könne, eine auf nationalem Boden stehende
l&eE "Partei zu werden . Damit hat der Präsident den Stab
dê y^ E bisherige Haltung des Bundes gebrochen. Die Sozial-
ftcifôrQtie  oder besser gesagt die sozialdemokratische Reichstags-
»och " ^ tit es ab, auf nationalem Boden zu stehen. Sie hat das
ist5ie  ° c kurzem anläßlich des „Kaiserhochs"- bewiesen. Darum

der Sammlung  des Bürgertums gegen die Sozial-
"E schon längst akut. Uebrigens' standen die Rießer 'schen

>dllr^ ^ ^ " 6en in bemerkenswertem Gegensatz zu den Begrüßungs«
^ie m ^ Vorsitzenden der Kölner Ortsgruppe . Dieser erklärte:
We tot art " en  aller Farben haben im Hansabund Platz , nur für

Kartei ist kein Platz . Der Sozialdemokratie , die unsere
>̂ri,ŝ °erte alte Ordnung Umstürzen will , gilt der Kampf des

E>err fpt7. e,§ mit geistigen und materiellen Waffen." Der genannte
sich lbisher wenig mit den Taten des Hansabnndes und

^ tvjsŝ ^ der Politik beschäftigt zu haben, denn sonst müßte
- . tt< wie an seinem eigenen Wohnsitz der Hansabund direkt

^Ekt den Zentrnmskandidaten Triinborn zugunsten der
^Eniokratie bekämpfte. Er müßte auch wissen, daß in Dnssel-

Hansabund sein eigenes Mitglied bei der Reichstags-
^̂ ttei 5 Fall brachte, weil der Kandidat der Zentrums-

.." pdörte ; auch hier erntete die Sozialdemokratie . Diese
Dst P 'rredter als alle leeren Redensarten,

ptae Tagung sollte eine wuchtige Demonstration gegen
^rra^ '^ ochschutzzollpolitik" sein. Wenigstens hatte das die links-
S  angekündigt . Der Linksliberalismus ist insofern
y ^ ? "'Eht worden, als der Referent Dr. Stresemann

?Eutlich für die landwirtschaftlichen Schutzzölle, un-
Dst ^ ^^ herigen Höhe, eintrat.

y ft 3Dlrf ertammIunS begnügte sich damit, gegen den lücken-
°°litisch " arff SU protestieren . Ein Vorgehen , das bei jedem

BZg. n-B-C-Schützen ein dröhnendes Gelächter Hervorrufen
(tc ^! 0n )Ct̂ kückenloser Zolltarif ? Einen solchen Tarif würden
y  dü r'mTcn' wenn Deutschland ohne Rücksicht auf das Aus-
pr der Zölle normierte . Ein solches Verlangen wagen
r̂ ide ' 'extremsten  Uebcragraricr nicht zu stellen. Konscr-

-Zentrum haben zu dutzendenmalen erklärt , daß sie
nls°^ en  Zolltarif für eine Unmöglichkeit halten . Was

tue lüs ° , Protest und die Demonstration gegen
?Wt h . " kosen Zolltarif?  Man demonstriert und pro-

eiit 9er r,nUr 9£öeu  Etwas , was entweder vorhanden ist oder
boh), Tlrt iu  werden droht . Doch der Hansabund verfolgt

^ENdchf ^ ck: einmal will er durch die Betonung der
eit der Schutzzölle die Industrie bei der Stange halten.

andererseits will er den Angestellten und Arbeitern , wie über¬
haupt den Konsumenten , blauen Dunst vormachen, indem er
so tut , als ob er uns vor Teuerung der Lebensmittel schütze. Das
Manöver ist zu durchsichtig, um auf irgend jemand Eindruck zu
machen, es wird höchstens bewirken, daß der Bund noch mehr
der Lächerlichkeit anheimfällt und infolge seiner Doppelzüngigkeit
immer mehr an politischem Kredit verliert.

Deutsches Reich
Kardinal und Kaiser

Berlin,  14 . Juni . Kardinal von Hart mann  wurde
heute mittag 1 Uhr vom Kaiser im Neuen Palais in Potsdam
in Audienz empfangen . Der Kardinal hatte die Audienz schon
von Rom aus nachgesruht, um sich dem Deutschen Kaiser als
Kardinal vorznstellen . Am Bahnhof Wildpark standen Hofwagcn
bereit , welche den Kardinal und seinen Geheiinsekretär Bergbaus
zum Palais brachten . Die beiden Flügeladjntanten des Kaisers
empfingen den Kardinal an der Treppe und begleiteten ihn in
den Andienzsaal , woselbst der Kaiser  sofort erschien und den
stzardinal aufs freundlichste begrüßte und beglückwünschte. In
liebenswürdigster Weise unterhielt sich der Kaiser mit dem Kar¬
dinal und seinem -Geheimsekretär längere Zeit . Auch der Kultus¬
minister Trott zu Solz war bei der Audienz anwesend. Dann ge¬
leitete der Oberhofmeister , Frhr . v. Mirbach , den Kardinal tzur
Kaiserin,  die sich ebenfalls in freundlichster Weise längere
Zeit mit beiden Herren aussprach . — Nach der Audienz bei
Kaiser und Kaiserin waren Kardinal von Hartmann und sein
Geheimsekretär Berghaus zur -Frühstückstafel in intimem Kreise
geladen. Rechts vom Kaiser saß Kardinal von Hartmann , link's
vom Kaiser der Kultusminister , außer dem nur noch der Hofstab
am Frühstück teilnahm . Dem Kaiser gegenüber saß dse Kaiserin.
Nachher brachten Hofwagen den Kardinal und seinen -Geheim¬
sekretär wieder zum Bahnhof Wildpark , von wo sie mit dem
fahrplanmäßigen Kölner D-Züge um 2.32 Uhr wieder in Berlin
eintrafen . Heute nachmittag wird der Kardinal dem Reichskanzler
von Beihmann Hollweg, dem Minister des Innern , von Loebell,
dem Landwirtschaftsminister Frhrn . von Schorlemer und dem
Ministerialdirektor im Ministerium des Innern , Jarotzky , Be¬
suche abstatten . Heute früh zelebrierte der Herr Kardinal die
hl . Messe in der Klemens Maria Hofbauer -Kirche und reichte
den Mitgliedern des kath. Gesellenvcreins dabei die General-
Kommunion.

Neuerungen in der Mittelnreerpolitik?
-Zu der Frühsommersahrt Kaiser Wilhelms nach Schloß Kono-

pischt ist in der Presse des Zweibundes mit verdächtigem Eifer das
Stichwort ausgegeben worden , Deutschland plane mit seinen Ver¬
bündeten Neuerungen in der Mittelmeerpolitik zum Schaden der
Triple -Entente und namentlich zum Nachteile der britischen In¬
teressen im Mittelmeer . Die keineswegs einflußlosen Politiker,
die in Frankreich wie ftr Rußland aus eine tznglisch-russische Floiten-
abmachung hinarbeiten , suchen ans diese Weise vermeintliche Pläne
Deutschlands vorznschieben, damit sie ihre eigenen hartnäckig
verfolgten Absichten der Verwirklichung ' näher bringen . Denn
eine Neuerung in den Miitelmeerverhältnissen wird allerdings
von der Newa und von der Seine aus angestrebt , und zwar soll
diese V̂eränderung darin bestehen, daß nach erfolgter Verständi¬
gung über die Oeffnung ' der Meerengen 'England im mittelländi¬
schen B̂ecken die Flaggen beider Ententegenossen an seiner Seite
haben soll . Wäre dies zu erreichen, dann hoffen die franko¬
russischen Flottenpolitiker auch in der Nord- und Ostsee die britische
Seemacht mit mehr Sicherheit in den Dienst des Zweibundes stellen
zu können, vielleicht sogar vertragsmäßig . Die jüngste Erklärung
Sir Edward Grey 's im Unterhause , an der nicht zu drehen und
zu deuteln ist, und der unzweideutige K'omw'entar der ministeriellen
„Westminster Gazette "- stellen außer Zweifel , daß die englische
Regierung sich gegen das franko-russische Ansinnen einer Ein¬
schränkung der bisher bewährten völligen Selbständigkeit Groß¬
britanniens in der Verwendung 'seiner Flotte durchaus ablehnend
verhält . Die Zweibnndpresse hat sich aber gehütet , diese Absage in
ihrer vollen Bedeutung zu würdigen . Die Drahtzieher für ein
englisch-russisches Marinc -Abkom'men geben ihr Spiel noch nicht
verloren . Sie werden es an Bemühungen zur Umstimmung der
maßgebenden Kreise in England nicht fehlen lassen.

Bon den Borurteilen gegen die Jesuiten
Zn Nüsse in Schlesien lebt der „altkatholisch" gewordene Priester-

Carl Jentsch, der von der Kirche abgcsallen ist. Im Gegensatz zu Paul
Hoensbroech hat er sich nicht die Aufgabe gesetzt, seine ehemalige Kirche
zu verunglimpfen, sondern bei aller Abkehr von derselben gibt er sich
Mühe, ihr wenigstens gerecht zu werden. Er ist ein gerngelescner Schrift¬
steller und hat der Unduldsamkeit, die besonvers der Evangelische Bund
predigt, schon manche bittere Wahrheit gesagt. Unter dem Titel „Jesuiten
im alten Deutschland bespricht Jentsch nun in der jüngsten Nummer von
M. Hardcns „Zukunft" vom 6. Juni den zweiten Band von „Duhrs
Geschichte der Jesuitew< in den Ländern deutscher Zunge. Jentsch sagtunter anderem:

Der zweite Band (ein Doppelbands behandelt die erste Hälfte des
17. Jahrhunderts , also die Periode des Dreißigjährigen Krieges. Ter
Jesuit jener Zeit, wie er in der Phantasie der Protestanten lebt, schreitet an
der Spitze einer vertierten Soldateska einher, die an frommen evan¬
gelischen Christen Greuel verübt. In diesen Banden dagegen sehen wir,
wie Jesuitenkollegien geplündert und verwüstet, die Patres mißhandelt
w-erden und flüchtig unter Gefahren herumirren, dann, wenn sich das
Gewitter verzogen hat, zurückkehren, ihre Schüler wieder sammeln und
die unterbrochene stille Seelsorger- und Erzieherarbüt geduldig von
neuem beginnen. Duhr schreibt: „Auf dem Reichstag in Augsburg im
Jahre 1555 wurde der Grundsatz als bindende Rechtsnorm anerkannt, daß
der Landesherr über die Religion süner Untertanen zu bestimmen habe
(cujus regio, ejus religio). Nach diesem Grundsatz waren die Protestanten
bisher praktisch verfahren. Es bedarf keiner weiteren Ausführung, daß
diese Norm eine unsittliche ist, nrochte sie nun von Protestanten oder von
Katholiken angewandt werden. Niemand darf seine Uebcrzcugnng, so
lange sie ihm unerschütterlich fest begründet erscheint, arnfgeben, und deshalb
darf auch niemand gezwungen werden, seine ehrliche, innerste religiöse
Ueberzeugung wegen irdischer Vorteile oder Nachteile preiszugeben. Jcdel^
wird nach seinem Gewissen gerichtet. Unsägliche Gewisseirsbedrückung,
Gewissensängste und vielfachen charakterlosen Abfall hat die Anwendung
dieses von beiden Parteien aus'gcübten Grundsatzes für Tausende mit sich

gebracht. Zuerst tmirden katholische Länder und Provinzen auf diese
Weise dem alten, angestammten Glauben abtrünnig gemacht, dann mußten
sich die protestantisch gewordenen Untertanen den jeweiligen lutherischen
oder calvinischen Meinungen ihrer Landesherren unterwerfen, endlich an
mancherr Orten vielfach wieder geacn ihre Ueberzeugung die durch Gc- -
nerationen mit allen Mitteln der Entstellung verhaßt gemachte und als.
Götzen- und Satansdicnst verschrsiene katholische Lehre annehmen." Wie
das praktiziert tv-urde, wer sich darüber unterrichten will, mag bei Dnh-r
Nachlesen. Hier sei nur erwähnt, daß Becan, der Beichtvater des Kaisers-
Ferdinand des Zweiten, zur Vermeidung größerer Uebel Duldung der.
Häretiker empfahl und lehrte, die mit ihnen geschlossenen ToleranzverträgK.
müßten selbstverständlichgehalten werden, und daß sein Nachfolger Lamor-
maini mit einem anderen Hofjesuiten zusammen für die mit der Durch¬
führung der Gegenreformationbeauftragten Kommissare eine Instruktion
ausgearbeitet hat, die darauf berechnet war, unnötige Härten zu vermeiden,
wie denn die Durchsiihrung auch ohne Blutvergießen verlausen ist, abge¬
sehen von dem Schauplatze der Bauernaufstäirde, auf die Duhr nicht
cingeht. (Becan und Lamormaini waren Jesuiten.)

Mag jedoch Duhr in noch so vielen Einzelheiten beüchsigt werden:
das Hauptergebnis seiner Forschungen blübt unanfechtbar bestehen, ün
Ergebnis, das allen Einsichtilgen von jeher sestgestanden hat, das aber durch
diese detaillierte Schilderung der Tätigkeit der Jesuiten auch dem blödesten
Auge deutlich wahrnehmbar gemacht wird: daß die Jesuiten ihre Erfolge
nicht diabolischen Künsten und geheimen Ränken, sondern ihrer uner-
müdlichen treuen und verständigen filrbeit und ihren: exen:plarischen Wandel
zu verdanken haben.

Pflicht der deutschen Wissenschaft ist es, dieser Wahrheit zur An¬
erkennung zu verhelfen und das lächerliche Trugbild zu zerstören, das im¬
protestantischen Teil Deutschlands immer noch spukt und fortwirkt in
einem überaus törichten, die katholischen Staatsbürger kränkenden und den
Ruf deutscher Kultur schädigendenAusnahmegesetz. Einzelne protestantische
Gelehrte erfüllen ja diese Pflicht: so der Bonner Kirchenlsistoriker Heinrich
Böhmer mit einem trefflichen Buch, das ein anderer Protestant, Gabriel
Monod, ins Französische übeffetzt hat. (Les Jesuites, Paris , librairie
Armand Colin, 1910.) . . . Und da Bücher, die einem herrschenden Vor¬
urteil unbequem sind, totgeschwiegen zu werden pflegen, so fordert diese
Pflicht noch Wüter, daß die AufMrung nicht nur in Büchern, sondern auch
in Zütungen und Zeitschriften verbrütej werde. 'Kein billig Denkender kann
der Gesellschaft Jesu die Anerkennung versagen, daß sie Tausende von
Männern hervorgebracht hat, die im Dienste der Nächstenliebe, wie sie diese
verstanden, 'ihr Leben verzehrt und (im Krieg, in der Pflege von Pest¬
kranken, in der Heidenmission) den Tod nicht gescheut haben. Ihr Ideal
ist nicht das der Mehrheit unseres Volkes, aber es war für das Deutschland
des 16. und 17. Jahrhunderts ein notwendiges Ideal , denn sie waren die
einzigen, die, durch dieses Ideal begeistert, dem kath. Tül eine gute Seel¬
sorge und Jugenderziehung zu sichern vermochten. Daß ohne sie ganz
Deutschland evangelisch geworden und die Glaubensspaltung vermieden
worden wäre, halte ich für unwahrscheinlich. Und wäre es so getvescn,
dann würde ich es nicht alZ ün Glück prüfen, denn es würde einen Verlust
an Kulturgütern bedeuten, i i! ; ' ; 1 , ; ■ ■

Die elsaß-lothringischen Rekruten
Berlin,  15 . Juni . Aufgrund der Ministerial -Ersatzver-

teilnng für 1914 hat ab Herbst 1914 die Einstellung aller in den
Reichslanden ausz 'uhebenden. Rekruten in Truppenteilen außer¬
halb Elsaß -Lothringen M erfolgen . Die Verordnung bestand be¬
reits vor 1903 und wurde durch die Ministerial -Ersatzverteilung!
für 1903 versuchsweise aufgehoben.

Die Ernährung der Arbeiterschaft
Berlin,  15 . Juni . Der Zentralverein für das Wohl der

arbeitenden Klassen, dessen Vorsitzender Wirkl. Geh. Rat Dr.
Thiel ist, hat beschlossen, die Frage der zweckmäßigen Organi¬
sation der Ernährung der Arbeiterschaft in einer Konferenz zn^
erörtern . Nachdem bereits eine besondere Kommission für die
Beschasfung von orientierenden Unterlagen tätig gewesen ist, hat
inan beschlossen, zunächst eine Denkschrift über den Stand der
Arbeiterernährungssrage zu veröffentlichen und sodann im Herbse
d. I . in Berlin -Charlottenburg in der ständigen Ausstellung!
für Arbeiterwohlfahrt eine Konferettz über .Arbeiterernährung
zu veranstalten . Diese Konferenz soll sich vor allem mit den ge¬
meinnützigen, genossenschaftlichen und industriellen Einrichtungen,
die zur Verbesserung und Verbilligung der Arbeiterernährnng
i)l Groß - und Industriestädten , in Industrie -, Staats - und Ge-
meindebetrieben bisher geschaffen worden sind, beschäftigen. Im
Anschluß an den einleitenden Vortrag - eines Physiologen über die
Grundtatsachen der Arbeiterernährung , wie sie ist, und wie sie
sein sollte, werden die wirtschaftlichen, technischen und organisa¬
torischen Fragen der bestehenden Massenbezüge von Lebensmitteln,
der Massenküchen und Kantinen usw. aufgrund einer großen
praktischen Stoffsammlung und der vorerwähnten Denkschrift be¬
handelt und zur Erörterung gestellt werden . Die Teilnahme
an der Konferenz steht allen Kreisen der Industrie und der
Arbeiterschaft , sowie den Vertretern der öffentlichen Verwaltungen,
der Konsumvereine, der Volksspeisehallen usw. offen

Freisinn und Landbevölkerung
Berlin,  15 . Juni . Die „Freis . Zeitung " schrieb dieser

Tage in ihrem Auslandsteil:
„Die italienische Kammer hat die Wahl des wieder zum

Abgeordneten gewählten ehemaligen Ministers N a s i bestätigt.
Früher war die Wahl stets kassiert. Nasi hat also gesiegt. Die
Trapanesen jubeln , daß endlich ihr Abgeordneter sein Mandat
ansüben darf . Lange Finger  zu machen gilt dort anscheinend
als keine Schande . Ländlich , sittlich !"

Dazu bemerkt die „Mecklenburger Warte " :
„Also Stehlen ist nach .freisinniger  Auffassung „länd-

sich ". Wir müßten die deutsche Landbevölkerung schlecht kennen,
wenn sie auf diese gemeine und niedrige Beleidigung nicht hei
den nächsten Wahlen die richtige Antwort geben sollte. Vor allem
in den bevorstehenden Ersatzwahlen von Koburg und Labiau-
Wehlan sollte man den freisinnigen Hetzern auf dem Lande überall
dieses selten offene Bekenntnis ihres führenden Organs entgegen-
haltßn ."

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  15 . Juni . Der Präsident des Abgeordnetenhauses,

Graf  S chw e r i n - L ö w i tz, ist nicht unbedenklich erkrankt . Als
er anr Sonnabend nach der Sitzung im Abgeordnetenhause in
seine Wohnung zurückkehrte, klagte er über heftige Kopfschmerzen.
Nachdem auch im Laufe des Sonntags der Zustand sich nicht
gebessert hatte , wurde Geheimrat Körthe hinzngezogen, der eine
Entzündung der Gallensteinblase konstatierte . Geheimrat Körthe
gab jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß trotz des hohen FieberA
die Erkrankung eine günstige Wendung nehmen wird.

Baden - Baden,  15 . Juni . Der König von Schweden
ist gestern im Automobil hier eingetroffen und im Schloß von
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den Großherzoginnen Luise und Hilda empfangen worden . Abends
traf der Großherzog von Karlsruhe kommend zur Begrüßung
hier ein . . !

Regensburg,  15 . Juni . König Ludwig III . traf gestern
in Begleitung der Königin , von fünf Prinzessinnen , des Kriegs¬
ministers und des Ministers des Innern in Regensburg ein , wo
er mit besonderen Feierlichkeiten empfangen wurde . Der König
nahm das Frühstchck beim Fürsten von Thurn und Taxis ein und
besuchte nachmittags das Rathaus . * ■

Ausland
Nach dem Generalstreik

Rom,  15 . Juni . Der Sturm in Italien hat sich verzogen.
Seine Wirtschaftlichen Nachwehen werden aber nicht so bald ver¬
schwunden sein . Die Marken und die Romagna , wo der Sturm
am ärgsten gewütet hat , werden nach wie vor militärisch besetzt.
In Ravenna , Rimini , Cessna , Torli , Ancona und Tariano haben
die politischen Behörden ihre Befugnisse an die Militärgewalt
abgegeben . Die nach diesen Städten führenden Bahnlinien
sind dem Betrieb wieder übergeben worden , doch Ver¬
kehren die Züge unter militärischer Bedeckung langsam und un¬
regelmäßig . Die Militärkommandanten haben Befehl erhalten,
gegen die Rädelsführer streng vorzugehen , aber wenn irgend
möglich , Bluvertgießen zu verhüten . In den genannten Städten der
Romagna und der Marken wurden sechs lokale Republiken
proklamiert , Freiheitsbäume aufgerichtet und die Staatswappen
durch republikanische ersetzt . Gutsbesitzer und Kaufleute wurden
gezwungen , ihre Vorräte den „ Wohlfahrtsausschüssen " auszu¬
liefern oder selber zu Spottpreisen zu verkaufen . Ein Huhn
kostete in den vier republikanischen Tagen 20 Pfg ., ein Fuder
Weizen 3 Mark , ein Grosstaß Wein (400 Liter ) 20  Mark . In
Ravenna , Forli und Rimini wurden die Rathäuser und Amts¬
gerichte verwüstet , vier Kirchen verbrannt , die Bahnhöfe ganz
und die Elektrizitätswerke halb zerstört . Verluste an Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen , außer in Ravenna , wo ein Wüterich
dem Polizeidirektor mit einer Siphonflasche den Schädel spaltete.
Der Mörder hat sich, als die Truppen in die Stadt einzogen,
mit den Mitgliedern des „ Wohlfahrtsausschusses " in das Prole-
tarierheim geflüchtet und wird seinem Schicksal nicht entgehen.

Zarenbesuch in Rumänien
Konstanza,  15 . Juni . Der Zar und die Zaren -Familie

trafen am gestrigen Sonntag um 10 Uhr an Bord der „Standard"
hier zum Besuche des Königs von Rumänien ein . Der Empfang
vollzog sich in der üblichen Weise . In der Hauptkirche wurde
Gottesdienst gehalten . Der Zar und der König umarmten sich.
Der König verlieh dem Zaren das 5 . Ulanen -Regiment , das
in Tobritsch garnisoniert und hier anwesend ist . Der Minister¬
präsident gab Sasanow zu Ehren ein Diner . Um 4 Uhr nach¬
mittags ist Tee an Bord der „ Standard " . Abends wurde in
einem eigens erbauten Pavillon ein Galg -Diner gegebenem Welchem
Toaste ausgewechselt wurden . ’. > v

Paris,  15 . Juni . Vi Viani  hat , um die neue Minister¬
kombination zu ermöglichen , bezüglich der Frage der drei¬
jährigen Dienstzeit,  in der die für sein Ministerium aus¬
schlaggebende Fraktion der Radikal -Sozialisten gespalten ist (ein
Teil ist, aus Rücksicht auf Rußland , für die Erhaltung der drei¬
jährigen , der andere Teil für die Rückkehr zur zweijährigen
Dienstzeit ), die Formel wieder ausgenommen , die er bei seiner
ersten Ministerkombination in der vorigen Woche seinen Ver¬
handlungen zugrunde gelegt hatte . Die Formel betonte , daß die
Regierung die Möglichkeiten einer Herabsetzung der Militärdienst¬
zeit prüfen und sie durchführen werde , sobald es die auswärtige
Lage gestattet . Die Radikalsozialisten Ponsot und Godart haben
die Kombination zum Scheitern gebracht , weil sie die Bezug¬
nahme auf die auswärtige Politik nicht zulassen konnten . Herr
Viviani hat nun für seine neue Kombination diesen Sitz fallen
lassen . Seine Regierung wird sich diesmal ohne irgendwelche
Einschränkungen verpflichten , die Möglichkeit einer Herabsetzung
der Militärdienstzeit zu prüfen und sie sobald als möglich durch¬
zuführen . Die Herabsetzung der Dienstzeit wird also heute nur
noch davon abhängig gemacht , daß die bessere Organisation der
Reserven und eine systematische militärische Vorbildung der Ju¬
gend die Herabsetzung der Dienstzeit gestattet . Die Rücksichtnahme
auf die auswärtige Politik scheidet aus.

Die ursprüngliche Fassung der Militärgesetzformel , welche
die erste Kombination des Ministeriums zum Scheitern brachte,
wurde mit Genehmigung Vivianis folgendermaßen ab geändert:
Die Regierung wird binnen kurzem Gesetzentwürfe über die mili¬
tärische Vorbereitung der Jugend und die Reorganisation der Re¬
serven einbringen . Die Entwürfe sind bestimmt , die Defensivkraft
der Nation zu erhöhen , die stets nur daran gedacht hat . die Ehre,
Freiheit und die Heimat zu schützen. Erst wenn die Entwürfe , die
allen Ergebnissen der Erfahrung und den Anforderungen der
nationalen Verteidigung Rechnung tragen , angenommen und in
Kraft gesetzt sein werden , kann die Regierung eine Erleichterung
Der militärischen Lasten Vorschlägen . — lieber die neue Fassung
«herrscht ein Einvernehmen . Die Regierung wird sich am Dienstag
den Kammern vorstellen.

Belgrad,  15 . Juni . Die Skupschtina hat die Gesetzes¬
vorlagen über einen «außerordentlichen Heereskredit von 122  800000
Dinars und Wer die Verlängerung der Präsenzdienstzeit der
begünstigteren Wehrpflichtigen auf ein Jahr in letzter Lesung
angenommen.

Washington,  15 . Juni . Zur Feier der Einweihung des
Panamakanals begibt sich Präsident Wilson mit einer großen
internationalen Flotte von Hamptonreads nach Colon . Neun Na¬
tionen haben bereits ihre Beteiligung an dieser Feier zugesagt.
Auch die gesamte atlantische Flotte der Vereinigten Staaten wird
an der Eiwoeihung teilnehmen . Nach der Feier fährt die Flotte
durch den Kanal nach San Francisco . Man hat ausgerechnet,
daß die Durchfahrt der Schiffe vier Tage beanspruchen wird.

Die Wirrnisse in Albanien
Der Angriff auf Durazzo

Der Angriff der Rebellen auf Durazzo löst e'in Gefühl all¬
gemeiner Verblüffung aus . Hieß es doch erst kürzlich , daß die
Regierungstruppen überall siegreich seien , daß die Rebellen sich
immer mehr rückwärts konzentrierten , und daß «eine baldige (Nieder¬
werfung des Aufruhrs zu erwarten sei . Die Rebellen haben offen¬
bar mit Absicht irreführende Meldungen verbreitet , um die Re¬
gierung in Sicherheit zu wiegen und dann um so sicherer zum
Angriffe gegen die Hauptstadt vorzugehcn . Der von ihnen unter¬
nommene steberrumpelungsversuch hat anscheinend noch keinen
Erfolg gehabt , aber sie geben das Spiel noch nicht verloren.
Der Fürst leitet die Verteidigung der Stadt . Die Angreifer kamen
von Rastbul und Kowaja . Wie der Ausgang des "Kampfes sich
gestalten wird , ist nicht abzusehen . Durazzo ist seit vier Wochen von
drei Seiten mit Schanzwerken befestigt worden . Die Rebellen haben
also eine schwierige Arbeit . Sie sind aber in der Mehrzahl.
.Die Regierungstruppen betragen , wie es heißt , etwa 3000 —4000
Mann , denen etwa 10000 Rebellen gegenüberstehen.

Mailand,  15 . Juni . Nach hier soeben eingetcoffenen Nach¬
richten aus Durazzo haben die Aufständischen , von Schiak kommend,
heute morgen um 4.30 Uhr die Stadt angegriffen . Es hat sich
«ine Schlacht entspannen , die noch andauert . Auf beiden Seiten
find bereits große Verluste eingetreten : u . a . ist der holländische
Oberst Thomson durch einen Schuß verwundet worden und dann
arm 6 Ichr gestorben . Die Stadt ist natürlich in Gefahr , von
ifren Aufständischen genommen zu werden . Italienische und öster¬
reichische Matrosen sind gelandet , um das Palais des Fürsten und,
die MgrKtschaften zu schützen.

Rheinische Bolkszeitung Rr. 185
Wien,  15 . Juni . Die „ Neue Freie Presse " erhält aus

Durazzo  einen Spezialbericht über die Ereignisse des heutigen
Tages , dem wir folgendes entnehmen : Um v»5 Uhr morgens er¬
tönten ganz unerwartet Kanonenschüsse , denen bald ein anhal¬
tendes Gewehrfeuer folgte . Die Insurgenten,  die dieser Tage
von vier Seiten angegriffen werden sollten , sind dem Angriff
zuvorgekommen . Sie versuchten , Wer die Brücke etwa 300 Meter
vor der Stadt vorzudringen . Andere durchwateten die daneben
liegende Lagune , um in die Stadt zu gelangen . Der Angriff
erfolgte anscheinend von zwei Seiten . Die Verteidiger  waren
etwa 800 Malissoren , ferner in geringer Zahl albanische Gen¬
darmen und endlich albanische und europäische Freiwillige . Die
letzten wurden besonders >zum Dienst bei den Geschützen ver¬
wendet . Ein Schnellfeuergeschütz wurde auf einem Hügel vor der
Stadt aufgestellt , das von einem österreichischen Ingenieur und
zwei Reichsdeutschen bedient wird . Gegen 6 Uhr morgens wütete
der Kampf am stärksten . Dieser Kampflärm dauerte mehr als
eine Stunde . Fürst Wilhelm  durchschritt mit feinem Hvf-
marschall die Hauptstraße von Durazzo ; er ritt bis zum Aus¬
gang der Stadt und beobachtete durch einen Feldstecher das Ge¬
fecht an der Brücke . Als er zurückkehrte , begegnete ihm Minister¬
präsident Turkhan Pascha , der mit ihm in den Palast ging . Tie
Stadt wurde in Verteidigungszustand gesetzt. Am Eingang der
Hauptstraße , dem Zugang zum fürstlichen Palais , errichteten ita¬
lienische Marinesoldaten Barrikaden ; dahinter wurden kleine Ge¬
schütze in Position gebracht . Die Hauptstraße wurde von der
albanischen Bürgerwehr besetzt . Die österreichische Gesandtschaft
wird von österreichischen Marinesoldaten bewacht . Zwischen 7 und
8 Uhr morgens traf ' das Gerücht von dem Fall des Obersten
Thomson ein . Thomson sagte noch gestern zu dem Korrespondenten
daß er die Insurgenten von vier Seiten angreifen wolle , vorher
aber noch einmal hinausfahren und ein letztes Mal mit den Auf¬
ständischen verhandeln wolle , um , wenn möglich , ein Blutvergießen
zu verhüten.

Rom,  15 . Juni . Zu dem Angriff der albanischen Auf¬
ständischen auf die Hauptstadt Durazzo wird noch gemeldet , daß
nicht nur Oberst Thomson gefallen , sondern auch mehrere andere
holländische Offiziere bereits verwundet sind . Die Regieruugs-
truppen halten jedoch, bie Stadt bis jetzt besser , als man er¬
wartet hat . Die Angreifer erleiden schwere Verluste durch die
von Oesterreich seinerzeit dem Fürsten gelieferten Geschütze. Bis¬
her haben die österreichischen und italienischen Schiffe , die im
Hafen ankern , nicht cingegriffen . Der Kampf dauert fort.

Wien,  15 . Juni . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus
Durazzo : Die albanische Regierung hat ein Schiff des Oester-
reichischen Lloyds gechartert , das heute nach San Giovanni di
Medua fährt , um dort 1000 Miriditen zur Unterstützung nach
Durazzo zu holen . Auf dringendes Ersuchen des Fürsten gehen
zwei österreichische Torpedoboote nach Valona und San Gio¬
vanni di Medua , um den Befehl des Fürsten an die dort ver¬
sammelten Streitkräfte tzü überbringen.

Paris,  15 . Juni . Ter Kreuzer „ Edgar Quinet " hat Be¬
fehl erhalten , nach Duraz !zo abzugehen.

Durazzo,  15 . Juni . Die Lage hat sich gebessert und wird
als günstiger aufgefaßt . Die Aufständischen haben schwere Ver¬
luste erlitten . Die Anzahl der Verwündeten ist sehr groß . Der
Fürst hat sämtliche Positionen behauptet . Die Revolutionäre
ziehen sich zurück  und vorderhand liegt kein Anzeichen vor,
daß sie den Angriff zü erneuern beabsichtigen . Der moralische
Zustand der Verteidiger ist ein sehr guter und die Stimmung
zuversichtlich . Augenblicklich herrscht in Durazzo vollständige Ruhe.

^ Cssad Pascha und die italienische Regierung
Rom,  13 . Juni . Essad Pascha weilt in Neapel . Die

italienische Regierung zahlt alle Auslagen seines Aufenthaltes
und hat für ihn eine Villa käuflich erstanden.

Herrenhaus
‘ 14 . Sitzung vom Montag , den 15. Juni 1914.

Am Ministertisch : Kommissare.
Präsident von Wedel  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15

Minuten.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Gesetzentwurf , betr.

die Dienstvergehen der Beamten der Orts -, Land - und Jnnungs-
krankenkassen . Das Haus streicht hier nach kurzer Besprechung
vie von dem Abgeordnetenhause eingefügte Bestimmung , daß die
Vorschriften der Disziplinarordnung über die Verhängung von
Arreststrafen für die Beamten der Krankenkassen keine Geltung
haben sollen . Das Gesetz muß daher noch einmal an das Abge¬
ordnetenhaus gelangen.

Es folgt die Novelle zum Fürforgeerziehungsgesetz.
Die Novelle wird angenommen mit einem Antrag des Herrn

von Dziembowski,  daß die Verhängung der Fürsorgeer¬
ziehung eintreten soll , wenn eine nach dem Ermessen des Vor¬
mundschaftsgerichts geeignete Unterbringung ohne Inanspruch¬
nahme öffentlicher Mittel nicht erfolgen kann.

Unverändert angenommen werden die Novelle zum Renten¬
bankgesetz und das Gesetz, das weitere Staatsmittel zur Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse von Staatsärbeitern und
Unterbeamten fordert.

Die Ministerialverordnung betreffend Pauschalvergütung für
Dienstreisen der Dozenten der Geodäsie wird zur Kenntnis ge¬
nommen , ebenso die Uebersicht über die Ausbildung und Fort¬
bildung von Jugendpflegcrn nnd Jugendpflegerinnen im Jahre
1913 . Der Antrag auf Vertagung des Landtags ! bis zum 10.
November wird angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr : Kleine Vorlagen und Be¬
soldungsnovelle . . . • ■■v ■ • v

Schluß gegen 4 Uhr.

“ Einheitsschule
(Vgl . die Ausführungen von S p e c t a t o r in Nr . 131 dsr . Ztg .)

Wiesbade  n , 15. Juni.
Einheitsschule bedeutet nicht Gleichheitsschule , wie ja auch

ein Einheitsstaat — z. B . das Deutsche Reich — durchaus kein
Gleichheitsstaat zu sein braucht . Die Einheitsschule erstrebt Zu¬
sammenfassung aller Schulgattungen — mit Wahrung der be¬
rechtigten Sonderarten zu einem geschlossenen Schulsystem . Die
notwendigen und natürlichen Verschiedenheiten werden damit so
wenig aufgehoben , tote der FamilienzusamMenhang Vater , Mutter,
Bruder und Schwester vollständig gleichmacht . Spectator unter¬
streicht nur die Unterschiede . Es gibt aber doch auch Gemeinsames.
Ohne letzteres hat man zwar Teile in der Hand , es fehlt aber
leider das organisatorische Band . Die Einheitsschulfreunde gehen
von der Voraussetzung aus , daß alle deutschen Schulen «in Lehrstoff,
Lehrform und dem ganzen Aufbau verwandt sind und möchten
diese Verwandtschaft auch organisatorisch zum Ausdruck gebracht
sehen , wie ja auch Berufs - , Familien - und Stammeszusammen¬
hänge in entsprechenden Einheitsformen zur Darstellung
kommen . Für die Beweisführung folgt aus dem Vorhergehenden,
daß die Notwendigkeit und die Gestaltung der Einheitsschule aus
der inneren Verwandtschaft  der bestehenden Schulgat¬
tungen gefolgert werden muß . Kersch enstein er , Tews  und
andere Führer des Deutschen Lehrervereins , leiten sie aber von
außen,  aus Konstruktionen vom Rechts - und 'Kulturstaat hex,
und schmuggeln dabei ihre Freisinnsinteressen ein . Solchen Deduk¬
tionen muß Man allerdings sich sehr kritisch gegenüberstellen.

Der erste Schritt zur Einheitsschule wäre ein drei - bis vier¬
jähriger gemeinsamer Unterbau des Schulsystems , die sogenannte
allgemeine Volks  sch nle . Sie wird damit begründet , daß
die Arbeitsteilung aus der Arbeitsverbindung , daß das Besondere
aus dem Allgemeinen herauswächst . Erst bist du Mensch , dann
Träger eines Berufes ; erst sind die Geisteskräfte undifferenziert,
später teilen sie sich. Diese gemeinsame Grundschule soll alle

Lieustag , 1« . Juni 1911
der,

Vermögen erstmalig anregen . Ihr Ziel ist also die allseitige
Elementarbildung . Sie wird sin ausgesprochener Weise
ziehungsschule  sein müssen und tritt damit den differenzierten
Schulgattungen und ihrer Hervorkehrung der Fachinteressen gegen¬
über . Da die genannte allgemeine Volksschule alle  Elemente der
Kultur überliefern und alle  Kräfte erstmalig anregen will , st
kann sie natürlich an der Religion nicht vorübergehen . Anders
steht es um die Vorschulen und die Unterklassen der Mittelschulen
Diese huldigen nicht dem allgemeinen Bildungs - und Erziehung^
Prinzip wie die gemeinsame Grundschule , sondern dem Fach -, deck
Examensprinzip und verschreiben sich dem Berechtigungswesen
Darum kann man in den Städten fortgesetzt beobachten , wie die
Ausbreitung der besagten Schulgattungen die konfessio"
nellen  Interessen zurückdrängt.  Die Vorschulen und Mittel¬
schulen sind alle simultan , und die Vorschüler und Mittelschüler
haben überall weniger Religionsstunden als die Volksschule^
Ferner wird auch die Volksschule selbst durch das Ueberhandnehlwn
der Vor - und Sonderschulen in ihrem konfessionellen Charakter
gefährdet , da das Schulgesetz die konfessionelle Gliederung i' ltt
unter der Voraussetzung einer hinreichenden Schülerzahl zuläßl
In allen Städten also , wo die Zahl an der Grenze steht , bedeutet
die Einrichtung von Vorschulen , Mittelschulen usw ., das Grab
der konfessionellen Schule.  Ebensowenig ist das Ver¬
drängen der Fach - und Examensinteressen an sich- der konfessä'
nellen Gestaltung unserer Volksschulen günstig . Hier ist mit dck
Forderung der allgemeinen Volksschule die Möglichkeit gegeben
dem Erziehungsprinzip und damit auch dem religiösen Prinzip
wieder mehr Raum zu verschaffen . •——-

Der Warnung zur Vorsicht „ gegenüber dem Rummel für
die Einheitsschule " können wir uns anschließen , insofern daM>
falsche Propheten , Freisinnsmänner usw ., gemeint sind . Die ß *'
heitsschule selber dagegen braucht uns nicht bange zu machen , iö'
bald sie nur pädagogisch — und nicht freisinnig oder
sozialistisch  begründet und ausgeführt wird.

' Ein Lehrer-
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Aus aller Wett
Gesangwettstreit

Mombach  bei Mainz , 15. Juni . Anläßlich des 25.
tungsfestes des Gesangvereins „ Liederkranz " fand gestern dast
ein Gesangwettstreit  statt . Das Ergebnis des Preissing ^ '
stellte sich wie folgt : Abt . Ä , Klasse I : 1. ,,Heiterkeit "-Gonfe'
heim (26 OV2 Punkte ) ; 2. „ Frohsinn "-Langen (258V») ; 3 . „ Säng^
rose" -LamPertheim <246). Ehrenpreis : „ Frohsinn " -Langen . .
Klasse II : 1. Singmannschaft der Tgd . Bessungen (210 ) ; 2. „Ö , .
nung "-Mainz (204Vo) ; 3. „ Sängerbund "-H o ch heim  a . M . Lj
4. „ Sängerlust "-Roßdorf (192V-). Im Ehrenpreissingen erf) ,0
Bessungen und Roßdorf die gleiche Punktzahl . Beim Loszu ^ .
gewinnt Roßdorf den Ehrenpreis dieser Klasse . — Abt . B. Klal'^
1. „ Männergesangverein I"-Laubenheim (235Vs) ; 2 . Gesangv ^ j
„Kostheim " Mainz -Kostheim (233) ; 3 . „ Sängerbund "-Wörr "^
(2271/2). Ehrenpreis : Gesangverein „ Kostheim " . Klasse II : 1-
cilia " -Winkel (243) ; 2 . „ Germania "-Essenheim (233) ; 3. ,Ä,.
keit"-Nieder -Jngelheim (228 %) ; 4. M .-Ges.-B .-Budenheim
5. „Liederhain "-Kältenholzhausen (211). Ehrenpreis : „ Gerina ^ i,,
Essenheim . Beim höchsten Khrensingen errang den höchsten Eü,
preis (für Stadtklassen ) „ Sängerrose "-Lampertheim , den hö«>
Ehrenpreis für Landklassen „ Männergesangverein I"- Laubevb^ ,

Fischbach  i . T ., 15 . Juni . Das 50jährige Jubiläum ^
Gesangvereins „ Germania " , verbunden mit einem national ^ „>/
sangswettstreit , nahm einen sehr guten Verlauf . Das Met
hatte folgendes Ergebnis : 1. Klasse : „ Sängerlusö -̂Lorsbast

(278) 2. VV>Punkte ) T. Preis , „Männergesangverein " -Weis (278 ) 2.
„Germania " -Marxheim (270 ) 3 . Preis . 2. Klasse : „ EintE)
Niederselters (266 P .) 1. Preis , „ Teutonia " -Auringen
Preis , „Fidelio " -Eschhofen (257) 3. Preis , „Frohsinn "-Niederst ^ ix:
(236) 4. Preis und „Konkordia " -Glashütten (208) 5 . Preis . 3.

,MännergesangveAjchielten in der 1- « t
„Eintracht " -Görsroth (236 P .) 1. Preis,
Idstein (211) 2. Preis . Die Ehrenpreise erhielten in der
„Sängerlust " -Lorsbach und „ Männergesangverein "-Weis;
2 . Klasse „ Eintracht "-Niederselters und „ Teutonia "- AuringkwZ,r
Ehrenpreis der 3 . Klasse errang „ Eintracht " -Görsroth . Im
deren Ehrensingen errangen „ Sängerlust " -Lorsbach den
tracht "-Niederfelters den 2. und „ Eintracht "-Görsrvth den 3. :*

3um Hofheimer Mord
Worms,  15 . Juni . Der Mörder Flörsch hat heute fltlttü

lief) eines Verhörs die Tat eing estand  en . Er 'ist bereits
nach 1 Uhr nach Darmstadt weiter transportiert worden.
zu , die ganze Familie mit dem Beil erschlagen zu haben,
gab an , er habe in der fraglichen Nacht Mit seinem Meiste ^ ,§it
angefangen . Als dieser zu einer Schippe griff , habe er iß"\pcKMeinem Beil niedergeschlagen . Beim Niederfallen sei her
auf einen Eimer gestürzt . Durch den entstehenden Lärm ^
Schlafe geweckt, sei die Frau des Meisters herbeigeeilt . ®
dann die Frau bis ins Schlafzimmer verfolgt und sie 00  ^
ihren Töchtern niedergeschlagen . Darauf habe er den JsE.
Ladenkasse — es waren 875 Mark (7- !, in einen Beutel

tHifc

sei geflohen . Den Beutel mit dem Geld habe er zwischen
heim und Abenhaufen weggeworfen , wo man ihn auw . Ke/l/vlui i4.nu vi-UCiii/Ui4 . | cil iutyytiuuHC .il / iuu iiiiiii i *j* 1, v fcX

fand . — Die Beerdigung der Opfer fand heute unter star^
teiligung der Bevölkerung statt . — (Von anderer Seite

t#
uu . — jotii  uuucLct 'i 'n .*.'- —

gemeldet , Flörsch habe in seinem Geständnis noch anss ^ ^
daß ihm ein Mann bei der Tat geholfen habe , doch könne
des Namens seines Mitschuldigen nicht mehr erinnern .) .

Suffragetten als Bombenwerferinnen
London , 15. Juni . In der St . Georgskirche

(cZ. ah ava  rvKi 1-t rf-v PTI (t 0 4 illt»Henove Square explodierte gestern nach dem ÄbendgoUe ^ ^,5
eine von den Suffragetten gelegte Bombe,
drei gemalte Glassenster wurden beschädigt.

Drei Be

i>c>f
Mainz,  15 . Juni . Drei Photographen , die heut £ t >c

artilleristischen Vorführungen gelegentlich der Jubiläum ^ ,,.e ^
Fußartillerie -Regiments Nr . 3 Aufnahmen machten,
Postkarten zu verkaufen , mußten auf Anordnung der -

°- .NHörde die Platten an diese ab liefern . r
Köln,  15 . Juni . Ein schwerer Einbruchsdiebstah '

der verflossenen Nacht in dem Goldwarengeschäft ^0 y£)tn .v ,
Ammon auf der Breitcstraße verübt . Die Diebe drangen gtfjt
her in den Laden ein , erbrachen die Tresorschränke r ufiteijeu iu  uen cuueu cm , tuumujtu uit uv
kästen und raubten eine große Anzahl kostbarer goto . Ml w

utiS S’Rrtffrtrtfint  STttorft» hnrr aVT\ov  3f )OO0 öKetten und Brillanten im Werte von Wer 30 000 ^
Ermittelung des Täters ist eine Belohnung von 500U ■
gesetzt worden . .Ä

Berlin,  15 . Juni . („Verlassen , verlassen w ^
originelle und liebenswürdige Erledigung eines lN g .̂^ 11̂
Beteiligten schmerzlichen Zwischenfalls fand im Spr “ Mp ^ ,,
Treptow allgemeinen Beifall . Während des Konzerts v ^
des Kaiser Franz -Grenadierregiments Nr . 2 erschettn
der Brüstung des Musikpavillons Obermusiknreister
nimmt vor den erstaunten Gästen ein kleines , dlon
auf den Arm und ein Pistonbläser intoniert recht w
herzergreifend des nun verstorbenen Koschat „ Verfall y c g»' f/
bin i !" Im Nu hat man begriffen , und wahre ) v hman begriffen , und wayrei j, u» cJt
Kapelle den Pistonbläser gefühlvoll unterstützt und wa > ^«apeue oen Dnronv )a )er geiuywou nniei .>cuvl. Verwert
hörlich die Tränen über die Bäckchen der oerlasl
rollen , erscheint auch schon der Vater oben -
er glückstrahlend unter dem freudigen Beifall der M.e>J
aus den Händen des Dirigenten entgegennimmt.
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- Berlin , 15. Juni . Den Wehrbeitragsrekord dürfte nach
En neuesten Feststellungen die „Millionärs -Gemeinde" Grune-

?std halten . Der Wehrbeitrag stellt sich hier für 6400 Se ?len auf
r’4 Millionen Mark . Bei dieser Einwohnerzahl sind die Dienst-
°̂ en, Kinder usw. mitgezählt . Rechnet man diese von der Ein¬

wohnerzahl ab, so bleiben etwa 1000 wehrbeitragspflichtige Per-
»nen übrig , auf die durchschnittlich 6400 Mark Wehrbeitrag
^tfallen.
- Stendal,  15 . Juni . Auf dem kleinen Gerichsee bei Kruden

Kreis Osterburg sind gestern drei junge Leute bei einer Boots-
"hrt in dem schlammigen Wasser ertrunken.

Kulm,  15 . Juni . Irl Groß -Czyste brannte am Samstag
^ katholische Kirche, eine der ältesten im Kulmer Land, nieder.
t®  setzte sich im Turm ein Bienenschwarm aus , den der Organist
^räuchern wollte , wobei das Gebälk Feuer fing . Außer der
?rche wurde noch das Wirtschaftsgebäude des Pfarrgehöftes ein
«ub der Flammen . Der Organist starb vor Aufregung,
r . I n n s b r u ck, 15. Juni . In Campi bei Riba wurden gestern
tsiin Entladen eines gefundenen Artilleriegeschosses zwei junge
^Mrernburschen durch die Explosion des Geschosses getötet.
. London,  14 . Juni . In den südlichen Stadtteilen Lon-
°°«s herrschte gestern gegen Abend ein furchtbares Gewitter mit

! Nvischem Regen. In dem Vororte Wandsworth wurden sechs
Menschen, darunter vier Kinder , die sich unter einen großen Baum

j OefljijMM hatten , vom Blitz getötet,
e, Newyork,  15 . Juni . In dem Gebäude des italienischen!
^usulats wurde in einer Sparkasse eine Bombe entdeckt, deren
Wirkung nach Angabe der Polizei sich außerordentlich gefährlich
mtte gestalten können. Offenbar war ein Anschlag auf das G-e-
^ude beabsichtigt.
^ > New York,  13 . Juni . Zwischen der drahtlosen Telephonie-
Wnon des „Newhork Herald " und dem Küstendampfer „Tyler"
lallte vorgestern Dr . Me. Caa Versuche mit einem neuen System
^ahtloser Telephonie an , die ein zufriedenstellendes Ergebnis
^zeitigt haben sollen. Eine höchst einfache Vorrichtung wird einer
Nahtlosen Telegraphenstation angeschlossen, um sofort Nachrichten

telephonischem Wege übermitteln zu können, ohne daß durch
J e telephonische Herübergabe von Nachrichten die gleichzeitige
Übersendung drahtloser Telegramme im geringsten leidet . Der
Dampfer „Tyler " war bei den Versuchen 58 Seemeilen von der
^ htlosen Station des „Newyork Herald " entfernt.

^ahrtausendfeier der Stadt Haiger
ii . i

Haiger,  15 . Juni.
Auch der zweite  Festtag übte seine Anziehungskraft aus,

. ^0 es war überall dasselbe Straßenbild wie am Sonntag ; da-
to« das Wetter wieder das allerprächtigste . Am Morgen fand

Msitzung der städtischen Körperschaften im Rathause statt . Es
eine 'große Zahl von Vertretern der Staatsbehörde er-

^uen , worunter Oberpräsident H en gstenberg -Kassel und
5?6ierungspräsident Dr . v. Meister -Wiesbaden . An die Sitzung

sich die Einweihung einer Gedenktafel zur Erinnerung an
Jahrtausendfeier ; dieselbe wurde angebracht an der Stadt-

; sch hat eine Höhe von zwei Meter und zeigt das jetzige
^otbild von Haiger , sowie die Bildnisse von König Konrad I.
- o Kaiser Wilhelm II., die Kosten wurden ausgebracht durch

EUvillige Beiträge , lim 12 Uhr bewegte sich der

^ historische Festzug
Straßen ; es waren 20 Nummern mit 350 Personen,

bot
Stadt.■gj ein wundervolles Bild aus dem reichbewegten Leben der
5gj.v - Zu vielen Tausenden umsäumten die Zuschauer beim
?tef/Xeren  Straßen . Das StLaßenbild war auch nach dem

ö zuge noch ein solches, wie man es hier so schnell nicht
2 m .* erleben wird . Menschen und nichts als Menschen. Am

Uhr fand im Hotel „ Nassau" Festessen statt mit 230 -Teil-
den ntn ' nahmen an demselben auch teil Oberpräsident
, gstenberg und Domdekan Hilpisch; ersterer brachte das Kaiser-
M aus.
. Wie am Sonntag , so war auch jetzt wieder Militärkonzert
oj dem Festplatz ; auf demselben herrschte ein Riesenverkehr.
^ zweitenmal ging auch das „Festspiel" in Szene . — Morgen

° dasselbe zum drittenmale wiederholt und findet die Ein-^eitj des neuen städtischen Spielplatzes statt . — Noch habest
schẑ "chzutragen, daß am Sonntag der Jünglingsverein Herdorf
F^ e turnerische Leistungen bot ; besondern Beifall fand der exakte
Gg?̂ ureigen , begleitet von der Militärkapelle . Die Kollekte beim
sŷ . ^ dienste ergab einen viel höhern Ertrag , nicht 200 Mark,

Ern ZZ6 Mark waren es.

Gerichtsfaal
Frankfurt  a . M ., 15. Juni . Der Fahrbursche Simo-

aus Vilbel  wurde am Abend des 26. Februar zwischen
Frieds U" d Obererlenbach von dem Schreiner O. Schauf aus
berclstrRlsdorf überfallen , sehr schwer verletzt und seiner Barschaft
Schw,, ' Dieses Verbrechens wegen stand Schau f heute vor dem
scĥ^ .̂ öericht. Der Angeklagte bekannte sich in vollem Umfange
^ ^ 9-Wer schwerverletzteKutscher ist durch den Ueberfall dauernd

denr Siechtum verfallen und lebenslänglich arbeitsunfähig.
S cha a f wurde zu 8 Jahre n Zuchthaus,  10 Jahren Ehr¬
verlust und dauernder Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Marburg,  15 . Juni . Die Strafkammer verhandelte gegen
den HolzschneidemaschinenbesitzerKlinge. Er hatte auf seiner Ma¬
schine, entgegen dem Verbot , Kinder sitzen lassen. Ein vierjähriges
Kind fiel von der fahrenden Maschine, wurde überfahren und
sofort getötet . Für diese Leichtsinnigkeit erhielt Klinge 2 Monate
Gefängnis und sein Gehilfe 1 Monat.

London,  15 . Juni . Harry Pike, der vor einer Woche nachts
in den königlichen Palast einbrach und mehrere Zimmer betrat,
kam heute vor den Richter . Die Schuld des Mannes war unwider¬
leglich. Er wurde jedoch, weil er in einem Anfalle nervöser Ueber-
reizung gehandelt zu haben behauptet und weil ihm der öffent¬
liche Ankläger im Aufträge des Königs der Milde des Gerichts
empfahl, ohne  Strafe entlassen.

Volkswirtschaftliches
Die Einlagen der Sparkassen in Preußen

Nach der letzten Sparkassenstatistik besaßen die preußischen
Sparkassen einen Einlagebestand von 12 258 347123 Mark , hier¬
von entfielen auf Vereins - und Privatsparkassen 646 608004 Mark.
Von den Gesamteinlagen entfielen auf Schuldscheine ohne Bürg¬
schaft 17 345 422 Mark , auf Schuldscheine mit Bürgschaft
177 978 616 Mark , auf Anlegung gegen Wechsel 89 860 515 Mark,
auf Anlegung gegen Faustpfand 106 208 223 Mark.

Von Lahn und Westerwald
a. Nassau,  15 . Juni . Auch unsere Diasporagemeinde hatte

nunmehr das Glück, unseren Hochw. Herrn Bischof  in ihrer
Mitte zu sehen. Derselbe spendete am gestrigen 'Tage hier die hl.
Firmung . Die Liebe zu ihrem Hochw. Herrn veranlaßte am Abend
desselben Tages die treuen Katholiken , ihm in dankbarer Weise
zu huldigen . Im festlich geschmückten Saale des Gasthauses Hen-
ninger fand diese Huldigung statt , über welche der Hochw. Herr
sichtlich erfreut war , und die auch in jeder Weise einen glänzenden
Verlaus nahm . Ein Wortrag des Herrn Rektors Malzbender
aus Ems über „Görres " war des Abends überaus würdig . Unter
den verschiedenen Begrüßungen freute sich der hohe Herr besonders
über die des K' ath . Vo lks v er ein s . Ein für die Verherr¬
lichung des Abends von Herrn Lehrer Rembser  gebildeter ge¬
mischter Chor sang unter dessen Leitung einige herrliche Chöre.
Auch das gemeinschaftliche Lied kam voll und ganz zu seinem
Rechte. 'In bewegten Worten dankte der hohe Herr allen und hielt
der Gemeinde noch eine tief zu Herzen gehende Ansprache, die
den Verhältnissen der Diaspora besonders angepaßt war . Als
der hohe Herr den Saal verließ , sang die Gemeinde zum 'Beweise,
daß die Worte des Hochw. Herrn Bischofs guten Boden gefunden
hatten , das schöne Kirchenlied : „Wir sind im wahren Christen¬
tum ".

Montabaur, .14 . Juni . Hier verschwinden in letzter Zeit
merkwürdigerweise fortgesetzt Rassehunde,  und zwar stets
spurlos . Nach vielem Suchen finden sich dann die betroffenen
Besitzer mit dem Verlust in der Annahme ab, daß ihre Lieb¬
linge vielleicht beim Jagen im Gelände betroffen und erschossen
worben sind. Da sich die Vorkommnisse wiederholen und da
ausfallenderweise nur gute Hunde in Verlust geraten , so kann man
wohl eher annehmen , daß hier ein heimlicher Hundehändler sein
diebisches Wesen treibt , der die Tiere abfängt und verkauft.
Jetzt sind wieder ein großer , dunkelgrüner Wolfsschäferhund , auf
dey Namen „Morenga " hörend , und ein stichelhaariger Fox¬
terrier namens „Troll " verschwunden. Seide waren rassenreine
wertvolle Tiere . Die hiesige Polizeiverwaltung ist für einen
Fingerzeig in dieser dunklen .Angelegenheit dankbar.

Diez,  12 . Juni . Vergangene Nacht versuchte eine Frau
sich in die Lahn zu stürzen. Sie wurde jedoch von einem in der
Nähe fischenden Manne an ihrem Vorhaben gehindert und ihren
Angehörigen wieder zugeführt.

Hahnstätten,  13 . Juni . Ein schweres Gewitter entlud
sich gestern nachmittag über unserem Orte . Ein Blitzstrahl schlug
in den Kirchturm ein, zündete jedoch nicht, sondern demolierte
nur ein Stück der Bedachung. Dadurch , daß der Strahl von der
elektrischen Leitung aufgesangen und vom Turm abgelenkt wurde,
ist sicherlich ein größerer Schaden verhütet worden.

Limburg  a . d. L., 15. Juni . In geradezu vorbildlicher Weise
ist der hiesige Verschönerungsverein  seit einer Reihe von Jahren
tätig, um die Stadt mit einem Kranz von Garten- und Parkanlagen zu
umgeben, welche nicht allein geeignet sind, dem alten Bischofssitz zu
seinen baulichen Reizen neue Schönheiten zu verleihen, sondern auch
in fürsorglicher Weise dem sozialen und gesundheitlichen Wohl der
Bewohnerschaft zu dienen. Man hat damit begonnen, den die Stadt
beherrschenden bewaldeten „Schafsbcrg" durch Promenadenwege zu er¬
schließen. Man ist dazu übergegangen, diese Anlagen auf dem angrenzen¬
den Gelände durch Neuschöpfungcn zu erweitern und hat schließlich, ab¬
gesehen von kleineren Anpflanzungen und Anlagen im StadtinNern, an
und auf dem die Stadt im Süden begrenzenden Höhenzug verschiedene
Anlagen geschaffen, teilweise unter geschicktem Anschluß an vorhandene
Verhältnisse, sodaß der Stadt die Aufgabe einer umsichtigen Parkpolitik
sehr erleichtert worden ist. Dabei hat man es verstanden, das Interesse

bemittelter Personen zur Hergabe von Geldmitteln zu veranlassen, die
hier segenbringend verwendet sind und den Stiftern den Dank der
kommenden Generation sichern. So sind eine C a h en s l tz- Anlage,
eine Egenolf-Anlage, ein Eduard Horn-Park entstanden. (Eduard Horn
in Buenos Aires, Peter Egeuolf, Elizabeth, ptordamcrika, beide ge-
bärtige Limburger.) Am vorigen Sonntag wurden die Anlagen von
Mitgliedern der Gruppe Hessen-Nassauer Deutschen Gesellschaft für
Gartenkunst besichtigt. Nachdem die Teilnehmer zunächst Alt-Limburg
mit seinen traulichen Gassen und Bauten durchwandert und im „Nassauer
Hof" einen Imbiß eingenommen, dabei von dem umsichtigen und für die
Bedeutung öffentlicher Gartenanlageu sehr verständnisvollen Bürger¬
meister Haertcu begrüßt waren, wurden fast sämtliche Teile der aus¬
gedehnten Anlagen durchwandert. Die Besucher, welche sich aus lauter
kompetenten Fachleuten̂ zusammensetzten, erkannten rückhaltlos an, was
in Limburg mit verhältnismäßig geringen Mitteln und kluger Aus¬
nutzung aller Umstände geleistet worden ist. Man war namentlich darin
einig, daß. der Limburger Vcrschünerungsverein gezeigt hat, daß unter
der Wirksamkeit eines solchen Vereines nicht immer jene gutgemeinte,
aber oft eher zu einer Verschandelung des Stadt- und Landschaftsbildes
führenden dilettantenhafte Betätigung verstanden zu werden braucht, die
die Verschönerungsvereine in den Augen aller, welche ein offenes Ver¬
ständnis für landschaftliche und städtebauliche Schönheit besitzen, zu einem
nicht sehr hoch geschätzten Faktor gemacht hat. Limburg kann stolz
auf seinen Verschöncrungsverein und dessen Leistungen sein.

Niedexselters,  15 . Juni . Dieser Tage starb hier die
älteste Einwohnerin unseres Ortes , Frau Jakob B r ö tz Wwe.,
im Alter von 94 Jahren . Von der Verstorbenen leben zurzeit
5 Kinder, 25 Enkel und 27 Urenkel, sie hinterläßt also eine statt¬
liche Anzahl Nachkommen. Sie übte dahier während 49 Jahren
das Amt der Hebamme gewissenhaft aus.

Dauborn,  15 . Juni . Gestern wurde hier der 13. Feuerwehr-
tag des 7. Bezirkes freiw. Feuerwehren des Reg.-iBez. Wiesbaden (Kreis
Limburg) abgehaltcn. Der Dclegiertenversammlung, welche im Gasthaus
„Zur Krone sistattfand, ging eine gemeinschaftliche Uebung der Pflicht-
und freiwilligen Feuerwehr Dauborn voraus. In der Testgiertenver-
sammlnng waren von den 23 Bezirkswehren 21 mit 79 Delegierten ver¬
treten. Nach den üblichen Begrüßungsansprachen hielt zunächst ein In¬
genieur der Main-Kraftwerke einen Vortrag über elektrische Leitungen
und deren Behandlung bei Bränden usw. Nach dem erstatteten Jahres¬
bericht beträgt die Mitgliederzahl 973* gegen 930 im Vorjahre. Neu
gebildet hat sich die Wehr Steinbach. Nach dein Kassenbericht betrugen
die Einnahmen 836 M., die Ausgaben 197 M. Der Bezirtsbeitrag wurde
auf 10 Pfg. pro Mitglied festgesetzt. Als Ort des nächstjährigen Bezirks¬
tages wurde Hausen bei Hadanrar bestimmt. Die statutenmäßig ans-
schcidenden Vorstandsmitglieder Müller-Limburg, Brann-Eltz und Pauli-
Nicderselters wurden wiedergewählt. Nach einem einstimnüg gefaßten!
Beschlüsse wird als Mindestalter für den Eintritt in die freiwilligen
Feuerwehren das vollendete 18 . Lebensjahr anstatt wie seither das
2 0. bestimmt.

Holz heim,  12 . Juni . Heute gingen schwere Gewitter über
unserem Dorfe nieder . Der wolkenbruchartige Regen überschwemmte
die Felder und riß die Kartoffeln und Runkelrüben mitsamt der
Ackererde mit sich fort . Ein Blitzstrahl ging in dem Stalle der
Karl Dietrich Witwe nieder und zündete Die überfluteten Gärten
und Aecker bieten ein trauriges Bild , so daß ein bedeutender
Schaden entstanden ist. Das Feuer war alsbald gelöscht.

Weilburg,  15 . Juni . Der Lahntalverband , der sich dir.
Hebung des Fremdenverkehrs im Lahntal zur Aufgabe gestellt hat,
hielt hier seine Generalversammlung ab, die von Vertretern fast
aller Lahnstädte besucht war . Mit Genugtuung wurde anerkannt,
daß der Fremdenverkehr an der Lahn immer mehr znnimwt . Be¬
dauert wurde es dagegen, daß die Eisenbahntierwaltung sich nicht
hat entschließen können, von Frankfurt , Wielbaden , Koblenz und
anderen größeren Orten Sonntagsfahrkarten nach den Lahnvrten
auszngeben . Der Verband will deshalb , sowie wegen einer besseren
Ausgestaltung der Zugverbindungen Weilbmrg-Frankfurt an maß¬
gebender Stelle vorstellig werden.

Vom Main und Taunus
v. Sindlingen,  15 . Juni . Die diesjährige Schweine-

Zwischenzählung ergab 642 Schweine, die in 236 Haushaltungen
gehalten werden . Die letzte Zählung am 2. Dez. 1913 hat ein
Gesamtergebnis von 566 Schweinen . — Die Schuldeputation hat
die Sommerferien für dieses Jahr auf vier Wochen (nicht wie
seither 3 Wochen) festgesetzt. Die Ferien beginnen fast gleichzeitig
mit denen der Stadt Höchst, nämlich am 18. Juli ^ und dauern
bis 17. August. Die Schule beginnt während des Sommers um
7Vs  Uhr . —■In der letzten Gemeindevertretung stand als einziger
Punkt die Wahl eines Gemeindeschöffen auf der Tagesordnung.
Herr Cnrt Sandner , dessen Wahlperiode abgelaufen war , wurde
einstimmig w'iedergewählt.

F i schb ach , 15. Juni . Vom Hof Retters  würden
dieser Tage eine Anzahl Bienenstöcke  gestohlen . Dieselben
würden bei einem Fabrikarbeiter in Hattersheim ermittelt und am
Samstag dem Eigentümer wieder zugestellt . Der Betreffende will
die Bienenstöcke von einem Fremden gekauft haben.

h. König st ein,  15 . Juni . Bei einem Einbruch, in die Villa
Rehe im Reichenbachtale erbeuteten die Diebe für 10 000 Mark
bares Geld und Wertpapiere.

r . Hronberg,  15 . Juni . Der große Versand von Erd¬
beeren hat begonnen . Da sich die Flächen für Erdbeerkulturen
jedes Jahr vermehren , so wird die zum Versand kommende Menge
dementsprechend größer . Sie beträgt in der Hochsaison 200 bis

Die Spekulation Costa Negra
31. Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
stachjE^ Ernd und mit großen Schweißtropfen auf der Stirn , be-

E der Kellner abwechselnd den einen und den andern:
"Nach Norden ", stöhnte er.

hest haben wir sie also vor uns . Der Kerl spricht die Wahr-
Tu (dem  einfachen Grund , weil die Angst sie ihm auspreßt,
iechxx̂ Est vielleicht auch den Lancier etwas über die Pläne
ße tarrA?ê*,e^ en  äußern ?" wandte er sich wiederum an den ein-

"luasterten Burschen. * ' " “ ”
"^ erinor . .

** tzeigen Sie ihm einige Dollars , mir scheint, daß
^ herumzükriegcn ist,"

%In ere?rS. nahm etwas Geld heraus , bei dessen Anblick der
^;^ 6leich die Farbe wechselte.

^ «E Cox deutete mit der Linken auf das Geld, während
rr* ^ Echten den Revolver faßte : „Wähle !"
Uieue,,^ ^̂ blickte der Kellner die beiden Männer an , deren

Eiserne Entschlossenheit ausdrückten, besonders die des
* iett  schien kalt und drohend.

Eiligl'̂ Echs oder acht Meilen diesseits Riofontan ", begann er
Ilnsterndem Ton , als fürchte er von anderen gehört zu

^Esidei-m"läbrt die Landstraße durch einen Hohlweg. Kapitän
EEw falls Sie ihn kennen . . ."

''^W 'pa Eier ", fiel ihm Jim Cox nachlässig in die Rede,
t ik„ Eint , daß wir seine Bekanntschaft machen sollen,"

düü ' der Kapitän erwartet Sie da mit seinen Leuten",
^tern ^^ Ellner fort , „er berechnete, daß Sie dort kurz vor

Gt sein würden , wenn Sie gestern nachmittag weiter

wenn wir statt dessen hier blieben . . .?"
r *SSen* ™ Meilen von hier hält ein Lancier in einem Gehöft
'“Seit lass °che, um Ihre Ankunft zä melden . Ihm hat der Wirt

II doß Sie hier übernachten würden ."
"rp~b dann begnügte er sich, die Pferde zu stehlen."

war allein ."
>. erklärt alles . . . und du ?"
^ ttiuß? Ete schriftlichen Befehl, vom Minister unterzeichnet,

UE gehorchen."
* b fctotpJ50* pfiff einige Takte eines populären Gassenhauers

„dann, als wären die soeben gehörten Neuigkeiten völlig
> und von ihm vorherg ŝê en:

„Hier im Ort sind wohl Pferde zu haben ?"
„Nein , Herr . Der Lancier hat dem Dorfschulzen verboten.

Ihnen auch nur einen Esel zu verkaufen, und die fünf Pferde , die
hier waren , hat er heute morgen vorsichtshalber wegtreiben
lassen."

„Ein umsichtiger Kerl. Ich hoffe, daß wir ihn bald treffen
werden . Da", sagte er , indem er das Geld dem Kellner hinschob,
der es eilig zu sich steckte. „ Unsere Reise scheint unterbrochen!
tzn sein."

„Was meinen Sie , Cox?"
„Bedenklicher Mangel an Kommunikationsmitteln , Harri-

son."
„Unsinn ! Wir reisen natürlich zu Fuß . weiter ", entschied

Georg , ohne eine Miene zu verändern.
Ueberrascht betrachtete Jim Cox seinen Gefährten , und als

er merkte, daß es dessen völliger Ernst war , holte er seine Karte
hervor , breitete sie auf dem Tisch aus und verfolgte mit dem
Zeigefinger den Weg: „Riofontan —" las er, „ein tüchtiger Ritt
von zehn Stunden . Berge und Wälder hier , passend für einen
Hinterhalt ; na , meinetwegen , wir kommen nicht weiter , bevor
wir diese Herren getroffen haben ."

„Es freut mich, Sie so reden zu hören", sagte Georg.
„Jetzt brechen wir auf !"

%
Es wür früh nachmittags , am zweiten Täge nach ihrer

Llbreise von Barbastro . Die letzte Nacht hatten Jim Eox und
Georg in einem Gebüsch bei einer Quelle zugebracht, und morgens
von einem schweigsamen Hirten Brot und Käse gekauft, der nicht
wagte , es ihnen zu verweigern und obendrein erstaunt war . cs
wirklich, bezahlt zu bekommen. Dann hatten sie ihren Marsch
fortgesetzt und Wr Mittagszeit einen kleinen, halb ausgetrockneteni
Bach erreicht, an dem sie ihren Durst löschen und ihre Feldflaschen
Mllen konnten.

Jetzt hielten sie Rast auf dem Gipfel eines Hügels , der
freie Aussicht' nach allen Seiten gestattete.

Endlos und menschenleer breitete sich die Ebene zu ihren
Füßen aus . Wie eifrig sie auch spähten , war kein lebendiges
Wesen zu entdecken.

„Man sollte glauben , sich in einer Wüste zü befinden , an¬
statt in einem verhältnismäßig dichtbevölkerten Land ", murmelte
Jim Cox.

Georg antwbrtete nicht, sondern blickte 'geradeaus in die
Ferne.

„Merklvürdig , daß wir seit fünf , sechs Stunden nicht einen
Menschen getroffen haben", fuhr Jim Cox fort , „es ist

als ob die Lancters jeden Reisenden aufgehalten hätten , der des
Wegs kam. Schütteln Sie nicht den Kopf, Harrison , wir sind
auf der Landstraße zwischen zwei Städten ."

„Dort liegt der Wald, Cox", unterbrach ihn Georg , indem
er mit seiner Büchse auf den dunkeln Streifen deutete, an dem
seine Augen die ganzv Zeit gehangen hatten.

„Ich sehe ihn , Harrison , und wenn ich! nicht den großen
Umweg von ein paar Tagen scheute, würde ich Vorschlägen, ihn
zu umgehen. Aber Sie haben sich ja vorgenommen , den Burschen
auf den Leib zu rücken, und ich bin entschlossen, die Pferde wieder
zu holen . Also brechen wir auf ." Jim Cox erhob sich und begann
den Hügel hinabznsteigen . „Apropos , erinnern Sie sich der Karte ?"

„So ziemlich. Aber weshalb fragen Sie danach, Cox?" fragte
Georg , der sich ebenfalls aus den Weg gemacht hatte.

„Kartenlesen ist eine wichtige Sache, namentlich wenn man,
wie wir , sich auf Flintcnkugeln und Messerstiche gefaßt machen
kann. Der Wald ist nicht mehr als fünf englische Meilen breit,
obwohl er sich wie ein schmales Band wenigstens fünfzig Meilen
durch das Land zieht . Man kann es kaum einen Wald nennen,
denn es ist eigentlich! ein zu gewissen Jahreszeiten ausgetrocknetes
Flußbett , an dessen Ufern Gehölz und Gebüsch wächst. Hören
Sie mir tzu, Harrison , denn wir müssen unseren Schlachtplan
fassen. Nun ist die Frage , wollen wir die Landstraße verfolgen
oder nicht?"

„Natürlich tun wir das ", entgegnete Georg, ohne sich einen
Augenblick zu bedenken.

„Mir scheint es nicht so natürlich . Ich niöchte nämlich mit
heiler Haut davonkommen. Deshalb schlage ich, vor , daß wir uns
in ztoei Parteien teilen , Haupttrupp und Vortrupp , wir sind
ja so zahlreich, daß wir 's können. Sic machen den HaupttruvP
aus , ich den übrigen Teil der Armee. Machen Sie keine Ein¬
wendungen ! Verfolgen wir hier den Weg, geben wir ein paar
ausgezeichnete Zielscheiben siir die Spitzbuben dort ab, die uns
nicht einmal dafür danken, sondern uns auslachcn würden . Unk
das laß ich mir nicht gefallen . Also . . ."

„Also ?" fuhr Georg fort , als Jim Cox plötzlich innehielt.
„Sahen Sie die Adler dort nahe am Waldessaum auf¬

fliegen ?" fragte dieser, indem er auf den Waldessaum deutete.
Georg folgte mit den Augen der Richtung.
„Was weiter ?" fragte er ungeduldig.
„Adler steigen selten auf diese Weise in die Höhe, außer

wenn sie gestört sind."
„Sie meinen , die Lanciers warten dort ?"
„Ich bin meiner Sache nicht ganz sicher. Ich weiß nur , daß

sich einer oder mehrere dort rechts vom Wege befinden."
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30Q Zentner pro Tag , die ungefähr einen Wert von 10— 15 000
Mark repräsentieren . Die Ausfuhr erfolgt fast ausschließlich auf
den Markt nach Frankfurt.

h. Bad H o m b u r g v. d. H„ 15. Juni . Das kleine Kind eines
Kellners fiel in einen Eimer kochenden Wassers und verbrühte
darin zu Tode.

Höch sta . M ., 15. Juni . Die Eröffnung des neuen Güter-
Lahnhofs , die heute früh erfolgt ist, hat insofern der Geschäftswelt
eine unangenehme Ueberraschung gebracht , als die Zufahrwege
noch in einem recht unfertigen Zustande sind , sodaß selbst leich¬
teres Fuhrwerk nur mit großer Mühe durchgebracht werden kann.
Der Weg -über die neue Zeilsheimerstraße -Uebersührung ist bei
dem lose aufgeschütteten Schottenmaterial kaum zu bewältigen
uno auch den noch unfertigen Steinweg können schwere .Fuhr¬
werke nicht benutzen , ohne einzusinken.

h. Frankfurta.  M ., 15. Juni . Infolge eigener Unvorsich¬
tigkeit geriet der Stadtassistent B e u t h e unter einen Straßen¬
bahnwagen und wurde schwer verletzt . — Die 63jährige Privatfrau
Ebner  stürzte sich aus dem Fenster ihrer Wohnung auf den
Hof . Sie starb nach kurzer Zeit an den beim Sturz erlittenen
Verletzungen.

F r a n kf u r t a . M ., 15. . Juni . Der Historiker Prof . Hampe
in Heidelberg hat einen Ruf nach Frankfurt a . M . erhalten.

i . Zorn , 15 . Juni . Die Wahl des Gemeinderechners Will ).
Bernhardt zum Bürgermeister  hat die Bestätigung des
Landrats gefunden . ,

Dom Rhein
*■ Biebrich,  16 . Juni . Anläßlich des Geburtstages der

Großherzogm von Luxemburg , Herzogin zu Nassau , wurde dem
besoldeten Beigeordneten der Stadt Biebrich a . Rh ., Regierungs¬
assessor Dr . Kranzbühler,  das Ritterkreuz 2. Klasse mit
der Krone des nassauischen Militär - und Zivilordens Wolph
verliehen . Das demselben Orden angegliederte goldene Verdienst-
kreuz erhielt Stadtrechner Heimisch Kuthe,  während den Schutz¬
leuten Heinrich Schmidt  und Karl Lauer  die silberne Verdienst¬
medaille verliehen wurde , die ebenfalls dem Militär - und Zivil¬
orden Adolph ungegliedert ist.

gg. Eltville,  15 . Juni . Trotz des Berliner Abkommens
ist der Kampf zwischen den 'Krankeirkassen und Aerzten noch
nicht in allen Orten beendet . Die örtlichen Verhandlungen haben
vielfach noch immer nicht zu einer Einigung geführt . Bei zahl¬
reichen Kassen wird das Schiedsamt  das letzte Wort zu
sprechen haben , namentlich stößt die Aufbringung der Mittel
zur Abfindung der „Nothelfer " , das heißt der bereits fest an¬
gestellt gewesenen Aerzten , auf große Schwierigkeiten . Auch bei
den 'Krankenkassen im Rheingaukreise  ist noch kein Ver¬
trag zustande gekommen : der Bertragsausschuß ist bereits in
Tätigkeit getreten . Führen auch seine Bestrebungen nicht zu einem
Ziele , so entscheidet das Schiedsamt -endgültig mit für beide
Teile verbindlicher Wirkung . Die Krankenkassen sind bereit , an¬
gemessene Honorare zu zahlen und die Aerzte frei und unabhängig
zu stellen , auch eine in jeder Beziehung ausreichende Zahl von
Aerzten zuzulassen . Die 'Krankenkassen  können die Haupt¬
forderungen des Leipziger Aerzteverbandes ' nicht anerkennen,
dies hieße die Krankenkassen den Aerzten ausliefern und aus
der Krankenversicherung eine Aerztev er sich erun  g
machen . In letzter Ausschußsitzung wurde beschlossen , daß für die
allgemeine Ortskrankenkasse Hierselbst folgende Herren Aerzte tätig
sein sollen : 1. Dr . med . Liedig,  2 . Dr . Med . Th oll,  3 . Dr . med.
Weitzel, sämtlich in Eltville , 4. .Sanitätsrat Dr . Med . Brühl
in Kiedrich , 5. Dr . med . Hannappel  in Schlangenbad , 6. Dr.
Med . Ben dick in Oestrich und 7. Dr . Med . Hirte  in Nieder-
Walluf . Die Kassenmitglieder und deren Ehefrauen haben sich
im Falle der Erkrankung unter Vorlage eines von der Kassenver¬
waltung auszustellenden Arztscheines in die Behandlung eines
Kassenarztes zu begeben . Bei plötzlicher Erkrankung kann aus¬
nahmsweise kassenärztliche Hilfe ohne Ausweis in Anspruch ge¬
nommen werden . Der Ausweis ist dann spätestens am folgenden
Tage dem Arzte zu behändigen . Die Inanspruchnahme eines Fach-
(Spezial )arztes wird von der Ueberweisung durch den Kassenarzt
abhängig gemacht.

i . Mittelheim,  14 . Juni . Am heutigen Tage hat man
im gegenüberliegenden Freiweinheim das Strand - und Familien¬
bad wieder eröffnet.

Geisenheim,  15 . Juni . In das Genossenschastsregister
ist bei dem Geisenheimer Winzerverein  eG .m .u .H. eingetragen
worden : Nach Beendigung der Liquidation ist die Vollmacht der
Liquidatoren erloschen.

f. St . Goarshausen,  13 . Juni . (22. Nass . Städtetag .)
Der zweite Verhandlungstag brachte einen Vortrag des Magi-
stratssyndikus ,La n g e r - Frankfurt a . M . über „ Die Wanderfür¬
sorge " nach dem preußischen Gesetz vom 29 . Juni 1907 und nach
dem Reichsgesetzvorentwurf . Er wies auf die Fortschritte hin,
die man in den letzten sechs Jahren auf dem Gebiete der .Wander¬
fürsorge gemacht habe . Landeshauptmann Krekel  teilte die vom
Referenten vorgebrachten Bedenken . Stadtverordneter Regierungs-
baumeister a . D . Lio n - Frankfurt a . M . ließ sich über die Wasser¬
gewinnung im vorderen Taunus durch Stollenanlagen aus.
Bürgermeister Jacobs-  Köntgstein verlangte , auf der nächsten
Tagung Möge ein Referat über das neue Wassergesetz auf die
Tagesordnung gesetzt werden , welchem Wunsch, der Vorstand ent¬
sprechen will . — Die Ge s.chäf ts v erein  f ach un  g der Kom¬
munalbehörden , insbesondere die Abschaffung des Tagebuches , be¬
handelte Bürgermeister Gierli .ch -Dillenburg und sprach der
Mschaffung des überflüssigen Tagebuchs das Wort . — lieber die
Denkmalspflege im Reg .-Bez . Wiesbaden verbreitete sich der
Bezirkskonservator Geh . Baurat Prof . L u t h m e r - Frankfurt a . M.
Tie zur Erläuterung vorgeführten Lichtbilder , die vor allem die
Bürger in Nassau , sodann aber die prachtvollen Fachwerkbauten
auf dem Westerwald , im Lahntal , sowie in den Vororten von
Frankfurt a . M ., brachten , zeigten so recht , wie reich Nassau an
herrlichen Baudenkmälern ist , deren Erhaltung immer mehr aus¬
gedehnt wird durch die umfangreichien Mittel , die Staat und
Bezirksverband sich diesen Zweck aufwenden . Die hierauf vor¬
zunehmende Neu - und Ersatzwahl des Vorstandes ergab die Wieder¬
wahl der ausscheidenden Mitglieder : Bürgermeister Gierlich-
Tillenburg , Beigeordneter Körner -Wiesbaden und Stadtverord-

mH IIM II— «— Hl I HINI»I HHMII MMI
„Und Sie denken ?"
„Daß wir links abbiegen und in schräger Richtung Über

das Feld gehen ."
„Aber das ist ein Umweg , Cox ."
„Wie eilig .<Äe 's haben , sich- zu schlagen . Das entgeht uns

nicht , besonders , wenn der Gegner ebenso eifrig darauf erpicht
ist, wie Sie . Nein , jetzt schwenken wir links um und gehen nicht
nebeneinander . Sie halten sich fünfzig Schritt hinter mir . Ja,
das ist notwendig " , ffügte er hinzu , als Georg eine abwehrende
Gebärde machte . Gehen wir in einer Reihe , bieten wir ihnen ein
doppelt so großes Ziel für ihre Büchsen , und ich gedenke nicht,
ihnen im voraus eine einzige Chance zu geben , . . Sehen Sie,
da fliegt ein anderer auf ."

Georg sah , wie ein größerer Vogel ungefähr einige hundert
Meter hinter der Stelle , wo die ersten aufflogen , in die Luft stieg.

„Dort befindet sich jemand ", entschied Cox, der den Vogel
mit den Augen verfolgte , „ die beiden ersten sind zurückgekehrt.
Wahrscheinlich ! hat der dort postierte Kerl seinen Platz verlassen,
um die anderen zu warnen . In einer halben Stunde etwa kann
er sie erreicht haben . Also gehen Sie nun fürtfäig 1 Schritt nach
rechts und dann biegen Sie nach dem Wald ab . Ich halte mich
in gleicher Entfernung nach 'links . Passen Sie gut auf und lassen
'Sie mich den Borsprung behalten . Ich schmeichle mir , eine ge¬
wisse Erfahrung in dergleichen Unternehmen zu besitzen . Haben
'Sie den Wald erreicht , biegen Sie nach links ab und erwarten mich
am Wege . Kümmern Sie sich nicht darum , falls ich schießen sollte ." |

(Fortsetzung folgt .)
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netenvorsteher Dr . Rüdiger -Bad Homburg v . d. Höhe . — Die Ver¬
sammlung beschloß, sodann , einer Einladung des Hessen -Waldeck'schen
Städtetages zu folgen , und im Jahre 1915 zusammen mit diesem in
Marburg  a . d. L. eine Tagung abzuhalten . — Ein Essen , eine
Fahrt nach Schloß Reichenberg und Besichtigung der Burg unter
Führung des Bezirkskonservators Luthmer -Frankfurt a . M ., so¬
dann ein Imbiß von der Stadt St . Goarshausen gegeben , be¬
schloß die Tagung.

Wellmich,  15 . Juni . Ein hiesiger Einwohner , der mit
Kirschenpflücken beschäftigt war , stürzte vom Baum und ver¬
letzte sich derart , daß der Tod eintrat.

Osterspai,  14 . Juni . Als Naturseltenheit pflückte Herr
Kemp  eine Kirsche, die wie bei vielen Haselnüssen an einem
Stiel fünf  ausgereifte Kirschen trug . —- Dieses Jahr ist der
Handel mit dieser herrlichen Frucht dahier ebenso lebhaft wie in
Camp , Kestert usw . Der anhaltend gute Preis bringt vielen
Landwirten eine schöne Einnahme.

Unerhört!
Aus Württemberg,  15 . Juni , schreibt man der ft'S .-

K.-Korrespondenz " : „ Der Wirtsverein  war wieder einmal
beisammen . Er hat vieles zu beraten und zu beklagen . Unsere
württembergische Art der Weinsteuer , das Unigeld , quält ihn sehr.
Es ist zu hoffen , daß durch die Heranziehung aller , die nicht direkt
vom iProduzenten kaufen , das Umgeld ermäßigt werden kann . Eine
andere Frage Midie , ob nicht auch die ausländischen  Weine,
die insbesondere in den spanischen Weinstuben  unserem
einheimischen gegenwärtig Konkurrenz machen , zur Besteuerung
herangezogen werden sollen . Unter Abänderung ' des Zollvereins¬
gesetzes haben die süddeutschen Regierungen bekanntlich einen
entsprechenden Antrag eingebracht , der im Bundesrat auch durch¬
ging . Auch der württembergische Landtag hat sich mit der Sache
beschäftigt und den konservativen Antrag sowie einen anderen der¬
gleichen Fraktion auf Zollerhöhung an einen Ausschuß  ver¬
wiesen . Gegen Leides wendet sich nun der Wirtsverein  Mit
Macht und ebenso gegen das kaum eingeführte Wein ge setz.
Allen Versuchen , dieses zugunsten „freier Wein behand¬
ln  ng " wieder rückwärts zu revidieren , muß ein „Hände weg"
zugerufen werden . Eine Erhöhung  unserer Wein - , besonders
auch Traubenmaischezölle ist zur Erhaltung der Konkurrenzfähig¬
keit unseres Weinbaus absolut nötig.  Was aber die Frage
der Besteuerung der ausländischen Weine betrifft , so kann der
Einwand , bei inländischem Mißwachs würde ohne  fremden Wein
das Publikum sich des Weines entwöhnen und dann auch , wenn
wieder heimische 'Kreszenz da ist , Mer trinken , nur ein Lächeln
erwecken . Auf diesen Leim gehen die Weingärtner (Winzer)
nicht und die sind , wie schon im Landtag ausgeführt , zuerst zu
berücksichtigen , dann erst Wirt , Händler und Konsument . Wenn
aber in dieser Sache auch noch das Ausland  gegen den
h eim i s ch en Weinbau Mobil gemacht wird , so geht das über das
Bohnenlied . «Nach den Zeitungsberichten soll ein Vertreter einer
Na 'turweinzenträle sich gerühmt haben , daß er schon vorigen
Herbst die Tiroler Weingärtner gegen die fragliche Maßregel Mobil
gemacht und daß er jetzt zum gleichen Zweck an spanische , portu¬
giesische und französische Interessenten geschrieben habe . Gegen
eine solche unerhörte Selbstsucht  und Auslandsmeierei
kann nur schärfster Protest  erhoben werden . Erfreulich war,
daß wenigstens von einer Seite , wenn sie auch sonst gegnerisch war,
im Wirtsverein selbst Bedenken geäußert wurden . Es wäre im
Interesse des berechtigten Teils der Wünsche der Wirte zu hoffen,
daß diese Aufhetzung  des Auslands der wirtschaftliche Sünden-
sall eines einzelnen und einzigen Fanatikers bleibt ." — (Ueberall
dasselbe Bild : einige Schreier versuchen eine Umänderung , des
Weingesetzes zugunsten der „ freien Weinbehandluwg " und 'weitere
Einführung der sogenannten Auslands „ weine " oder Trauben und
Maische zum Schaden des deutschen Weinbau 's . Was liegt daran,
wenn der deutsche -Winzer ruiniert wird , wenn nur die eigene
Tasche voll  wird .)

Aus Wiesbaden
Die türkischen Prinzen in Wiesbaden

Die zu ihrer militärischen Ausbildung nach Deutschlaird entsandten
türkischen Prinzen Osman Frmd Effendi , Djemal Eddin Effendi und Abdul
Hamid Effendi , denen drei türkische Offiziere als persönliche Adjutanten
beigegeben sind , in Begleitung ihres Militärgouverneurs , des früheren
Attachees an der Botschaft in Konstantinvpel , Oberst v. Strempel , sind
am Sonntagnachmittag hier eingetroffen . Die 'Herren werden sich, wie
wir bereits mitgetoilt haben , in Wiesbaden 2 Monate auf¬
halten,  vor allem ', um hier deutsche Sprachstudien zu betreiben . Sie
wohnen Mer in der Mlla Nerotal 73 , die vom „ Nassauer Hof " gemietet ^und
ausgestattet ist ; das Hotel hat auch die Verpflegung übernommen und
sorgt ebenfalls siir die Bedienung . Direktor Bi eg er vom „ Nassauer
Hof " hat bei der Ankunft die Prinzen in der Villa empfangen . Die Ver¬
mittlung der Billa geschah durch die Firma I . Ehr . Glücklich.

Kaufmanns -Erholungsheim im Schwarzwald
Die Deutsche Gesellschaft rüstet sich zur Einweihung eines neuen

Heimes im badischen Schwarzwald , des siebenten Heimes der Gesellschaft.
Der Großherzog und die Großhcrzogin von Baden , nach denen das
Friedrich - Hilda - Heim  seinen Namen führen wird , haben ihrer
Sympathie für die Bestrebungen der Gesellschaft dadurch Ausdruck gegeben,
daß sie der Einweihungsfeier am Sonnabend , 20 . Juni , nachmittags 4 Uhr
beiwohnen werden und damit auch ihrerseits bezeugen toollen , welche große
Bedeutung für die Wohlfahrt der großen und wichtigen , in Deutschlands
Industrie und Händel tätigen Bevölkerungsschichtcn den Arbeiten der Ge¬
sellschaft zukommt . Auch der Ehrenvorsitzende des badischen Landesäus-

.schusses der Gesellschaft , Minister des Innern Freiherr von B o d m a n n,
wird zugegen sein , ebenso hat eine große Anzahl führender Persönlichkeiten
des deutschen Kaufmannsstandes und der deutschen Industrie ihr Er¬
scheinen zugesagt . Die Festrede hat der Präsident der Mannheimer Han¬
delskammer , Kommerzienrat Engelhard , übernommen . Das mitten in den
herrlichsten Buchen - und Tannenwaldungen -auf der Bühler Höhe , 820
Meter hoch gelegene Heim , das frühere Hotel Bären stein,  ist in ganz
Baden wie überhaupt bei allen Verehrern des Schwarzwaldes mit Recht
bekannt -- wegen seiner wunderbaren Lage und der unvergleichlich weiten
Rundsicht nach der Rhein -ebene, den Vogesen und der Hardt . In den
meilenweiten Wäldern bietet sich Gelegenheit zu immer neuen , abwechs¬
lungsreichen Spaziergängen in ozonreicher Luft , in der näheren und
weiteren Umgebung locken die Gertelbachfälle , der geheimnisvolle Mum¬
melsee , die Hornisgrinde , der Mehliskopf , die Burgruine Alt -Windeck,
um nur wenige herauszugreifen , zu Ausflügen . Das Heim selbst, ein
massiver stattlicher Sandsteinbau mit großer Veranda , ist von der Gesell¬
schaft allen neuzeitlichen Anforderungen der Hygiene entsprechend reno -,
viert worden und wird seinen Gästen bei dem niedrigen Pensionspreis ! von
2 .80 M . pro Tag einen ^ ebenso behaglichen Aufenthalt bieten wie die
übrigen Heime der Gesellschaft . Auch in ihm werden alljährlich Tausende
von Käusleuten und technischen Beamten kaufmännischer und industrieller
Firmen mit ihren Familien alljährlich einen genußreichen Ferienaufent -̂
halt nehmen können . Die Mitglieder der Gesellschaft und alle Freunde
der Bestrebungen sind als Gaste bei der Einweihung willkommen . Die in
der Nähe gelegenen Kurhäuser Sand , Plattig , Hnndseck und Wieden¬
felsen bieten bequem Unterkunft und Verpflegung . Am besten gelangt man
nach dem Heim entweder mit dem Auto von Bühl oder Baden -Baden ans.
Fußgänger können bis Obertal fahren und von dort aus in iy 2 Stunde
die Höhe erreichen . Das Haus beherbergt bereits 60 Gäste.

Schulpersonalien
Lehrer Karl Befort  in (Essershausen wurde zum Hauptlehrer an

der Volksschule in Wcilmünster  ernannt . — Lehrer Karl Harnisch¬
feger in Schneid Hain  wurde einstweilig angestellt.

Verein vom Roten Kreuz
Unter dem Vorsitz des Landrat v. Heimburg  tagte dahier am

Montag 'der  Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz . Nach dem Ge¬
schäftsbericht fanden im Krankenhause 1126 PaUenten und 59 Begleiter
Ausnahme . 849 wurden geheilt , 147 gebessert , 17 ungeheilt entlassen ; 60

sind verstorben . Die 1126 Patienten und ihre Begleiter wurden an
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18 009 Tagen verpflegt . 64 mittellose PaUenten konnten an ^60  Ta -M
frei verpflegt werden . An Zuwendungen , die wieder sehr zaUrmm
liefen , ist besonders die des Dr . Richard Fleischer  in Hohe
10000 M . zu erwähnen , die zur Einrichtung eines Röntgeninstituts ^
wendet wurden . — Den im Balkankriege als freiwillige KrankenPMS
innen tätigen Schwestern des Vereins , Elly , Alice , Marie -Luise , Ucarn
und Wilma wurde die Rote Kreuz -Medaille 3 . Klasse und vom Sn
die türkische Liokat - Medaille verliehen . Die Kasse, die mit 1613 .88  -
Ueberschuß abschließt , zeigt in Einnahmen 205 258 M ., in ilusga -
203 644 M . — In den weiteren Vorstand wurden neu gewählt : Genera ,
superintendcnt Oh ly , Geheimer Medizinalrat v. Hake,  Kreisarzt ~ l -
Pils,  sowie die Chirurgen Dr . Ahrens , Dr . Levy und Dr . Wolsga s
Lossen . — Dr . Meyer brachte zum Schlüsse noch den Wunsch vor , ma
möge zur Beruhigung der Kranken wieder einen Assistenzarzt im Kranke
Haus fest stationieren.

DienstBotenehruns
Der Verband Vaterländischer Franenvercine für den Negierung^

bezirk Wiesbaden hielt am Sonntag im Festsaal der TnrngesellsaM
unter dem Vorsitz der Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg
Lippe  eine Ehrung von Dienstboten aus dem Regierungsbezirk ab.
Dienstboten , darunter 118 männliche und 2 weibliche städtische Angesüu '
erhielten , nachdem Regiernngsrat Witt ich , der stellvertretende Schsil
sichrer des Verbandes , auf den Segen hingewiesen , der aus langjähngs
treuen Diensten des Dienstpersonals sowohl für die Herrschaften >vie 1»
die Bediensteten entspringt und seine Rede mit einem Hoch ans m
Kaiserin und die Großherzogin Luise von Baden hatte ausklingen lasse'
Diplome , die weibliche Dienerschaft weiter eine silberne Brosche , *
männliche einen silbernen Anhänger in Form des Genfer Kreuzes . j
dann wurde durch die Prinzessin das „ Goldene Kreuz " , das die
verliehen hatte , der Margarethe Fink  bei Stenerrat Eiffler in
baden , der Johannette Gabel m ann,  gebürtig aus Biebrich , bei ü 1 '
Machenheimer in Wiesbaden und der Elisabeth Schmidt  ans 3 0t!
(Untertaunus ) bei Frau Hertz - Wiesbaden für 40jährige Dienstze
übergeben , sowie das von der Großherzogin Luise von Baden verliehe ^
„Goldene Kreuz " an die Rosine Ziegler  bei Druckcreibcsitzer Schwa»
Wiesbaden -ebenfalls für 40 Dienssiahre . Die im 50 . Jahre bei Sta»
rat Dr . Levin -Frankfnrt dienende Elise Diebel erhielt ein künstlenl
ausgeführtes Diplom des Vaterländischen Frauenvereins . Unter » ^
Ausgezeichneten befanden sich weiter mit besonders langer Dienstzeit S r4
Marie Hasselbach,  Handarbeitslehrerin in Nochern (Kreis St . Gow
hausen ), 39 Dienstjahre ; Emilie I ä h n e l bei Geheimer Ober -Justiz
R e n k h o f f - Wiesbaden , 37 Dienstjahre ; Johannette Zinsheimb'
geb. Sipp , bei Seipel in Schierstein , 37 Dienstjahre ; Marie Schauc -
mann  bei Nathan Goldschmidt in Frankfurt , 32 Dienstjahre : Hsi^
Herrmann  bei Prälat Dr . H i l pi s ch- Li m b u r g, 30 Tienstjam '
sodann von der Lederfabrik Eduard Rosenkranz & Co . in Westbuw'
Hch. Schmidt , 38 Dienstjahrc ; Philipp Tragauer , 36 Dienstjahre ; Th »"
Traut , 35 Dienstjahre und Wilhelm Hild , 32 Dienstjahre , Anton BE
bei Anton Rau in Wiesbaden , 30 Dienstjahre.

Rhoinsahrt der Kurverwaltung
Die Rheinfahrt der Kurverwaltung am Donnerstag dieser Wocht^

rührt die herrlichsten Punkte des Rheingaus . Die Tour beginnt vorMÜ^ l
9 Uhr mit einer Fahrt mit der Elektrischen von der Haltestelle Kurh^
nach Biebrich , wo der mit Glaswandnngen versehene große Salondcniw .̂
der Köln -Düsseldorfer Dampfschissahrt die Gäste ausnimmt und ihnen .
langsamer Fahrt die Schönheiten des Rheingaüs erschließt . An Rn» ,
heim vorbei mit seinen Burgen geht es nach dem berühmten Aßpmrw
Hausen, wo im Hytel „ Krone " das Frühstück eingenommen wird . Bon WL
aus kann auch Burg Rhcinstein besucht werden . Alsdann Bergfahrt j
der Zahnradbahn nach dem Jagdschloß Niederwald ; hier Mittagessen wsi
Gegen 6 Uhr Talfahrt nach Rüdesheim und Rückkehr mit dem Schm , /
der Elektrischen nach Wiesbaden . '

Unfälle Bei Luftballonen
Gelegentlich der kriegsmäßigen Ballonverfolgung , die vom

Verein für Luftfahrt am Samstag veranstaltet wurde , kamen versiE .
Unfälle vor . Die Unfälle sind auf die heftigen Gewitter am SSWjfjL,
znrückznführen , die das Luftmanöver beinahe unmöglich gemacht
Der erste Unfall betraf den Ballon „ M ainz - Wiesbaden

'il --Hauptmann Stuhlmann  vom F .-A .-R . 63 führte . Bei Eltvsi^
ging als erster der Ballon „ Moenus " über den Rhein , als zweiter P ?,,
Hauptmann Stuhlmann . Schon bei dem Aufstieg der Ballons
ein Gewitter heraufgezogen . Halbwegs Kiedrich  kamen die Bai

Der ^in eine schwere Gewitterboe mit viel Regen und Schnee.
„Mainz -Wiesbaden " wurde mit riesiger Geschwindigkeit aus einer
von -etwa 300 Metern herabg -eschl -eudert . Der Ballon
einen Sprung von etwa 30 Metern , die Insassen wurden halb
geschleudert , jedoch wurde niemand verletzt . Hauptmann StuEaA
mußte den Ballon durch Aufreißen zur Landung bringen . Der ^
„Moenus"  wurde auf die Telegraph -endrähte geschlendert . ^ 0̂
Berührung des Ballonseiles mit den Drähten bildeten sich
fünfzehn große Flammen.  Ehe diese den Ballon
und ihn zur Explosion brachten , konnten sich die Insassen zur Erda #
und kamen so ohne Schaden davon . Der Ballon „ Moenus " ,- Eig ^ -̂ tz
des Frankfurter Vereins für Luftfahrt , war unter Führung von .
Grumbach aufgestiegen.

Bezahlt die Steuern : jv
Die erste Rate der Staats - und Gemeindeabgaben für daö

nungsjahr 1914 ist fällig und wird wie folgt erhoben : Wie Straße « -^
den Anfangsbuchstaben A und B am 15 ., 16 . und 17 . Juni , &
einschließlich am 18 ., 19 . und 20 . Juni , 5) bis K am 22 .,- ltn&
24 . Juni , L bis N am 25 ., 26 . und 27 . Juni , O bis R am ^■ouiu , O bis R am " '0
30 . Juni und 1 . Juli , S bis V aist 2 ., 3 . und 4 .Juli,B bis 5
außerhalb des Stadtberings am 6 ., 7 . und 8 . Juli,

Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben - • •
Eine Klage gegen den König von Preußen , die vor dem Geh t ,

Justizrat erster Instanz des Kammergerichts schwebt, hat der
maturg und Regisseur Paul Linse mann  des Hoftheaters « ^ j'eit
baden angestrengt , weil er über ihn verhängte Ordnungsstrafen
und vor allen Dingen seine Wiederbeschäftigung als Regisseur » ^
setzen will . Bei der Verhandlung in Berlin mußte Justizrat HorU>̂ ^
Vertreter des Klägers zugeben , daß der Regisseur nnpasseud ^ ^
drücke  wie Drecklümmel usw . den ihm unterstellten Beamten des ]lta it

e. Zur Entschuldigung machte er geltend , d v>gegenüber gebraucht habe . mw *«. ^ . . -
den Kläger durch Nörgeleien nervös gemacht habe . Der Bertr ^
Königs von Preußen , Rechtsanwalt A . Wolfs,  gab ohne weiter
daß Kläger wirklich Gutes geleistet habe , aber der Ton , den erlang
habe , sei unmöglich . Deshalb habe man ihn nur noch als T -ranm ^ ^ >
beschäftigt : da lese er ruhig in seiner Wohnung die eingesandteu
und komme mit dem Personal nicht in Berührung . Das GsM,
pünktlich gezahlt , und das genüge . Weiter könne der Klägs ^ ^ ^ Klas genüge . Werter tünn -e der » »»»tetä &v
fordern , besonders da man ihn nicht fahrlässiger -, sondern begrün
fern halte . Dem Klageanspruch zu entsprechen , sei schon deshaw
sich, da die Person des Beklagten— des Königs — unverletzt t
gegen ihn kein Zwang ausgeübt werden könne . Man habe rw ^
den Kläger sehr milde bestraft : bei viel geringeren Vergchen ^sm ft?

der.die sofortige Entlassung verhängt worden , und die Klagen der ^
troffenen hätten die Gerichte regelmäßig abgewiesen . Nachdem
Heime Justizrat erster Instanz des Kammergerichts in zwei Tern p>
Parteivorträge entgegengenommen , beschloß er , Zeugen
nehmen des Klägers in Wiesbaden vernehmen zu lassen.

GartendieBstähle
»artendiebstähle am Atzelberg und BegaU u 'C U U HUI si. u. V 4-4. um

seit kurzem an der Tagesordnung . Mit Recht wird über den »ng ^ f# .,1Jic]iFeldschutz der Stadtgemeinde Wiesbaden Klage geführt . ^ , u0 eji
Feldschützen seitens des Magistrats bei den Grasversteigerungc ^ . » ^

genannten Orten an ji " “ '
ie diese Gelegenheit , um
sten Weise Einsriedigur

zertreten werden . In einem Garten am ,v—>. üet
Zeit zweimal die Erdbcerbeete geplündert . Leider wird ausil.

werden , fehlt es an genannten Orten an jeder Aufsicht,
ie benutzen gerade diese Gelegenheit , um - auf Raub ausz " . "

in der rücksichtslosesten Weise Einfriedigungen umgerissen -- itp - ,
Begasweg wurden

diebe
und 4 ' u &le(

Zerr äipeimtu . uit gepuuiueu . -cexuct,
der Residenzstadt Wiesbaden am Unrechten Ort gespart . Die 1 ,
Beischützen , die zur Vermehrung des Feldschutz -Pcrsonals die
erst ab 1 . Juli eingestellt.

Dermischte städtische Nachrichten

&erg;

«tum, «; « . c
' Der Firma Karl Koch , Hoflieferant , Ecke Kirchgasst u
, wurde der Hoflieferantentitel der G r 0 ß h e r z 0 g i n 0

bürg  und Herzogin zu Nassau verliehen . , f ,* £ ,
Goldene Hochzeit  feiern am 21 . Juni die

Wanger  und Frau , Elise , geb. Kern , hier , Hirschgraben 1 -
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Mit der Eingemeindung unserer Vorstadt  Sonnenberg

scheint es nicht so glatt gehen zu wollen , wie man anfangs geneigt war
"nzunehmen. Die Bedingungen , welche Sonnenberg gestellt hat, sollen
®eKBogen zu sehr überspannen . t

Beim Waden ertrunken  ist in der Sausuhle , einem Gewässer
tn der Nähe des Stadions im Grunewald bei Berlin , am Samstag der
22 Jahre alte Koch Walter K n o l l e aus Wiesbaden . Der Verunglückte
dar seit etwa einem Jahre in Berlin beschäftigt.

Zu der im Herbst -u Wiesbaden stattfindenden Mlgemeinen Photo-
Sraphischen Ausstellung hat der Kreisausschuß des Oberlahnkreises einen
Ehrenpreis von 30 M . gestiftet.

Der 'Plan über die Errichtung einer oberirdische n Tele --
araphenlinie  im Distrikt Langelsweinberg  bei Wiesbaden,

bei dem hiesigen Postamt von heute ab vier Wochen aus.
Gestern nachmittag halb 4 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem

öause Dambachtal 1 alarmiert , woselbst ein Kellcrbrand ausgebrochen war.
Dort lagerndes Benzin und Terpentin war in Brand geraten ; nach halb¬
stündiger Tätigkeit war man mit Hilfe einer Schlauchleitung des Feuers
Herr geworden . : .

Gestern nachmittag stürzte der Arbeiter B e chl e r aus Dotzheim
^eim Museumsneubau an der Kaiserstraße so unglücklich ab, daß er ins
2t . Josesshospital verbracht werden mußte . Der Mann hat anscheinend
tticht leichte innere Verletzungen davongetragen.

Wider den ehemaligen Direktor des Reichshallen -Theaters P a e s ch
sollte vor der Strafkammer wegen Betruges verhandelt werden, es kam
ikdoch nicht zur Verhandlung , weil der Angeklagte fehlte.

Im Kaufmanns -Erholungsheim bei Chaussechaus ist seit dem
s- Mai Hochsaison. Zur Zeit befinden sich dort 140 Personen . Damit ist
°ie Anstalt vollständig besetzt.

Der Neue Leipziger Männergesangverein
Gelegentlich eines Vokal- und Jnstrumentalkonzertes heute abend

ssu K u r h a u s e, das bei ungünstiger Witterung im großen Saale statt-
ündet, wobei eine Zuschlagsgebühr von 25 Pfg . erhoben wird, wirkt der
-steue Leipziger Männergesangverein mit . Dieser Verein traf heute
vormittag im Sonderzuge von Mainz in Stärke von 280 Personen
Prmen und Herren ) am Hauptbahnhofe ein und stattete alsdann unter

Führung von Mitgliedern des Wiesbadener Mannergesangvereins
den Sehenswürdigkeiten Wiesbadens einen Besuch ab. Um 11 .30 Uhr

bei der Firma Weinbergsbesitzcr und Weingroßhandlung Friedrich
Klugmann,  Moritzstraße 29 dahier eine Weinprobe statt , die unter

^horvorträgen und Ansprachen einen angeregten Verlauf nahm.
. , Der Gastgeber, der selbst Mitglied bei den Leipzigern ist, gab in
Ikiner Begrüßungsansprache seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß
ieine Sangesbrüder nebst ihren Damen in so stattlicher Zahl seiner Ein¬
igung Folge geleistet. Namens der Leipziger Sänger , die im Hofe

Anwesens Moritzstraße 29 Platz ergriffen, sprach Vorsitzender Weber.
^ Firma stellte folgende Weine zur Probe auf : . Adelgunder
Lösend erg (Mosel ), Steeger Riesling (Rhein ) und Nacken-
^imer Berg (Haardt ). Den Schluß bildete eine Kellerbesichtigung.

Schwurgericht
. Gelegentlich der bevorstehenden Tagung des Schwurgerichtes wird
Erhandelt : am ersten Tage wider das Monatsmädchen Johanna Be¬

acht in Wiesbaden , sowie wider die Ehefrau Katharina Weimar,^
?Eb. Rößling , ebenfalls dahier , wegen Verbrechens wider das keimende'
s^ben; ferner am zweiten Tage wider den Sattlergehilfen Emil Weiß
" Ketternschwalbach wegen Körperverletzung mit Todeserfolg.

*
st* * Bortrag int Rhein - und Taunusklub.  Morgen
' utwoch wird Photograph Merkämpcr aus Davos in dem Hörsaal deS'
«lädt. Lyzeums 1 am Schloßplatz eine Serie von etwa 70 Autochwm-
^ ^ ahmen aus dem Kanton Graubünden vorführen , darstellend das
des ^bbirge in den natürlichen Beleuchtungseffekten, in dem Dunstschleier
. b frühen Morgens , in der prallen Mittagssonne des Hochsommers und
, den von der Abendsonne vergoldeten Bergspitzen. Gaste sind will-
«nimen. , , ‘

Kunstnotizen
i r r . ' 18 . Wettbewerb - Ausschreiben der Deutschen  Ge-
^ ^I cha f t für  ch r i st l i che Kunst,  e . V. Zur Erlangung von Ent-
» l̂en für die Ausmalung der von Professor Franz Rank erbauten
^nkenanstaltskavelle in München-Nymphenburg hat die Deutsche Gesell-
. für christliche Kunst unter ihren Mitgliedern einen Wettbewerb
^geschrieben . Der Wettbewerb hatte folgendes Ergebnis . An erster

wurde für die Ausführung der Entwurf von Georg Kau be-
ken  1 - Preis erhielt Gustav van T re eck; den 2. Preis erhielt

9je5 tt Kiesgen;  der 3 . und 4. Preis wurden zusammengelegt und in
teilt Teilen an Hans Angermair und Hrch . Heimkes  ver-
deisv.̂ ri Entwürfe mußten von der Prämiierung ausgeschicden werben,
fori* Verfasser zur Zeit der Ausschreibung nicht Mitglieder der Gesell-
!W , braven. Die Entwürfe sind bis zum 26. Juni täglich im Aus-
^tlgsraum der Gesellschaft in München, Karlstraße 6, ausgestellt.

Kirchliches
S x * e n f e 1§ > l 4 - Juni . Gestern verschied nach kurzem

?0 verr Pfarrer Heinrich von Lehmden  im Alter von
^ldem, En. Der Verblichene , dev zu Steinfeld im Großherzogtum
liehen M . geboren war , widmete die ganze Zeit seiner priester-
er Tätigkeit unserer Diözese . Nach seiner Priesterweihe , die

1% August 1871 erhielt , war der Verewigte Kaplan zu
I899 üBHustein und Oberursel , vom 1. Januar 1885 bis 1. Oktober
zu er zunächst als Hilfsseelsorger und dann als Pfarrer

ätzten 15 Jahre seines Lebens leitete er die
schert m .unserer Gemeinde . Sein echt priesterliches Wirken

den Herzen seiner Pfarrkinder ein dankbares
nien . R . i . p . !

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 11. Juni : Pfründner Philipp Stubenrauch,

65 I . ; Tagt . Karl Spitz, 64 I . - Am' 12. Juni : Bäckerlehrling Hans
Weiher , 16 I . ; Privat . Konrad Leybold, 66 I . ; Wwe. Katharine Löw,
geb. Appel, 63 I . ; Meta Kern, 28 I . - Am 13. Juni : Landwirt
Wilhelm Berghäuser , 7Z I . ; Schüler Karl Schleifer , 6 I.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener nnd Frankfurter
Schlachtviehmarkt vom IT . Juni 1914

Ochsen.

Wiesbadener
Preise

Frankfurter
Preise

Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-
Bollfl., auSgemäft. Höchst.Schlacht¬

werts, die nochn. gezogen Haben
gewicht. gexücht. gewichl. gewicht
5 kt. 50 kg. 50 kg. SO kg.

(ungejochte) . 48—61 85—91 — —
Vollfl. ansgemäst. im Alt. v. 4-7I. 49- 52 86- 92 47- 52 83—90
Junge fleischigeu. auSgemäst. und

ältere ausgemästete . . . . 44- 47 78- 85 42—45 75—84
Maß . genährte jg. u. gut genäh. alt. — — 35- 41 64- 74

V Bullen.
Bollfl. ausgewachs. höch. Schlachtw. 42- 45 72- 78 45- 46 72—78
Vollfleischige jüngere. 38—41 68- 71 39- 42 67—72
Mäß.genährte jg. u. gut genih. ält. — — — —

Färsen und Kühe.
Vollfl. ausgem. Fürs. &. Schlacht« . 48- 51 85- 90 44- 49 79—86
Vollfl. ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 39- 43 70—77 40- 44 74—79
Aeltere ausgem. Kühen. wenig gut

entwickelte jüng. Küheu. Färsen 34—38 62- 68 35—39 65- 72
^läßig genährte Kühe und Färsen 30—83 59—62 29—34 58—64
Gering genährte Kühe und Färsen — — 20- 27 46- 59

Kälber.
Doppellender, feinste Mast . . ü — —
Feinste Masttälbee. 63—66 105—110 — —
Mittlere Mast-u. beste Saug ' älber 56—60 93—100 52- 58 88—93
Geringe e Mast» und gute Saugk. 50—55 84—92 §48 - 51 81- 86
Geringere Saugkälber . . . . 47—49 80—85 44- 47 75—80

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthäm. 457, 94 43 94
Geringere Masthä nmel u. Schafe — — —
Aeltere Mastli. geringere Masth.
nnd gut genährte junge Schafe. . — — — —
Viä îg geröhrte Hammelu. Schafe

(Merzschafe) . — — — —

Schweine.
Vollfl. bis zu 100  kg Lebendgew. 45- 47 58- 60 44- 47 57—60
Vollfl. über 100  kg Lebendgewicht 44- 46 £7—59 44—46 56—59
Vollfl. über 125 kg Lebendgewicht 46—48 58—60 40—45 50- -56
Fette über 150 kg Lebendgewicht 45 66 40- 45 £0—56
Fleischige unter 106 kg Lebendae« . 40- 427, 50—54 — —
Unreine Sauen u. geschnittene Eber — — —

Kursbericht

Aus dem Vereinsleben
* Kat hol . Arbeiterverein.  Der Familienabend , verbunden

mit der Feier des Pamensitagess des Herrn Präses , Kaplan Anton K a i s e r,
im Deutschen Hof hatte eine sehr zahlreiche Besucherzahl, wie sie selten
an gleicher Stelle gesehen ward , angelockt; ein Beweis für die Liebe
und Verehrung , die man dem Bereinspräses zollt . Vereinskassierer N.
Lenz  hielt die Btzgrjüßungsansprache. Die Gesangsabtcilung unter
Leitung des Schneidermeisters Weis  trug sodann einen Mannerchor
in vollendeter Weise vor . In längerer Rede verbreitete sich Herr Kaplan
M e n g e s über die Aufgaben , Arbeiten, Leiden und Freuden eines
katholischen Bereinspräses , betonend, daß der jetzige Arbciterpräses stets
ein treubesorgter Vereinsvater gewesen, und mit dem Appell an die
Mitglieder schließend, stets treu zur Bcreinssache zu halten und Gottes -̂
furcht, Friede und Eintracht innerhalb des Vereins zu pflegen. Unter
Dankcsworten an den Vorredner übermittelte Vorstandsmitglied Seh¬
ring  dem Präses dir Glückwünsche der Vcreinsmitglicder . Herr Kaplan
Kaiser  dankte für die Ehrenbezeugungen und verbreitete sich unter der
Versicherung, dem Arbeiterverein stets seine ganze Kraft zu widmen, über
die Bedeutung des e u cha r i st i s che n Apostolates.  Der Erfolg des
Abends war , daß 20 Mitglieder sich zum Apostolat meldeten und so
ihrem Präses eine schöne Namenstagsfreude bereiteten. Unter weiteren
Borträgen der Gesangsabtcilung und gemeinsamen Liedern nahm die
Veranstaltung einen schönen Verlauf.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch,  17 . Juni , 11' Uhr : Kochbrunnenkonzert.

Leitung : A. Schiering . 1. Fest-Ouvertüre (A. Leutnar ). 2. Glühwürm¬
chen-Idyll P . Lincke). 3 . Ländliche Bilder , Walzer (A. Czibutka).
4. Adagio pathetigne (L. v. Beethoven). 5 . Fantasie aus der Oper
„Jessonda " (L. Spohr ). 6. Vindabona -Marsch (C. Komzak). P 4 Uhr:
Abonnementskonzert.  Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur
Oper „Le roi l 'a bit" (L. Debelius ). 2. Larghetto (G . F . Händel ).
3 . Fantasie aus der Oper „La Boheme" (G . Puccini ). 4. Spinnerlied
und Ballade ans der Oper „Der fliegende Holländer " (R . Wagner ). 5.
Ouvertüre zu „Turandot " (V. Lachner). 6. Jugcndermnerungen , Lied
(H. Mannfred ). Trompete -Solo : Herr E . Schwiegk. 7. Fantasie aus
der Oper „Der Maskenball " (G . Verdi), rst 8 Uhr : Abonnements -,
konzprt. .Leitung : A. Schiering . 1. Ouvertüre zur Oper „Die vier
Haimondskinder " (W. Balse). 2. Fantasie aus der Oper „Undine"''
(A. Lortzing). 3 . Svene de ballet (A. Czibulka). 4. Andante aus der
G-dur -Sonate op. 14 (L. v. Beethoven). 5. Die Fürstensteiner , Walzer
(G. Brise). 6. Ouvertüre zur Oper „Stradella " (F . v. Flotow ). 7. Pot¬
pourri aus der Operette „Der Zigeunerbaron '" (Joh . Strauß ). 8 . Dance
uapolitainc , Tarantelle (L. Deformes ).

K. Eichhorn  1'SSl ’
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO¬
METER

C.
■ES

60.

60.

40 - § j

30.

20 .

10 .

y o.%. B
i{

' 10 -i?

20 -

30-

eu

| Wette «*- Nachrichten
| vom 16. Juni mittags 12 Uhr

Wettervoraussage der MeteorologischenAbteilung des
Physikalischen Vereins, Dienststelle Frankfurt». M. für
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Meist heiter, warm, Gewitter, vorwiegend nordöstliche Winde.

1
Höchster Therraometer-Sttnd gestern Nachmittag 3 Ohr 25 Grad G.

Niedrigster Thsrmometer-Stand heute Morgen 6 Uhr 12 Grad C.

Neueste Wetterwarte
16.—30. Juni >

: Am 16. Juni ist sonniges , warmes Wetter zu erwarten , dal
aber von kurzer Dauer ist. Schon am 17. nimmt die Bewölkung wieder
zu, am 18. kommen strichweise Gewitter , die am 19. größere Niederschläge
im Gefolge haben, worauf am 20 . bei bewölktem Himmel und schwacher
Luftbewegung kühles Wetter in Aussicht ist. i

Mit dem 21. beginnt großer Witterungswechsel. Es folgt nur
eine Reihe von sonnigen, ioarmen Tagen , die fast ohne.Störung bis zum
27. sortdauern . Dabei fällt morgens Tau , der Himmel ist heiter, fast
wolkenlos, und die Tageswärme nimmt bedeutend zu, bei nur schwacher
(Luftbewcgung.

Km 28 . ändert sich der bisherige Witterungscharakter auf kurze
Zeit . Die Bewölkung nimmt zu, und in den Mend stunden bilden sich
vielerorts Gewitter.

Die letzten Täge sind aber nieist sonnig und sehr warm , Gewitter
sind nur vereinzelt und die Lustbeweguug leicht.

In dieser Weise ist das Wetter für Deutschland auf alle Monate
des Jahres berechnet und kann die betr . Broschüre in der Buchhandlung
von Keller  u . Co ., Dill in gen,  um 53 Pfg . bezogen werden.

Amtliche Wasterstands -Nachrichten
vom Dienstag, 16. Juni, vormittags 11 Uhr

Wasser fällt

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

WaldShut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim . . . 1.87 1.85
Worms. 1. ( 6 2.18 Offenbach . -- —
Mainz.
Bingen.
Eaub .

2.76
2.26
2.88

Kostheim.
Neckar

1.85 1.92

— — Wimpfen. — —

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigstgeliebte
Mutter, Großmutter und Schwiegerimitter

Frau Johanna Mehringer
geb. Scherer

heute morgen3.30 Uhr, nach kurzem Leiden, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im 80. Lebensjahre zu «sich in die Ewigkeit abzurufcn.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die traurige Mittteilung
mit der Bitte um stilles Beileid.

Die trauernde Familie.
Oestrich. Wiesbaden , Düsseldorf.

den 14. Juni 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Juni , vormittags 11 Uhr,

die Exequien am gleichen Tage, morgens 6.30 Uhr statt.

mitgetcili von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
F|,ankf «M*t ep  Börse.
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9t 0

87!—
89.70
97.95
87.60

97!90
89.60
99.30

47.25
71 .-

77.20
86.45
98.9 I
91,61*
77.05
86.40
99.-
97.50
85.—
98.80
75.10
84.90
97.80
77.30
84.90
85.10
81.50
80.90
84.20

81.15

79 6̂0

55)70
93.75

87.10
89.55
97.60
87.80

99)50
89.70
99.20

47)50
71.75

8.43
\0J,

2t
0

30
14
14
30
7
15

e'l.

Frankfurter Börse.

Reiohabank-Anteilsoheine .
Oesterr. Kredit-Aktien . ,
Badische Anilin- Fahr. -Akt.
Blei- u. 8ilborh. Branbaoh,
Chem. Werke Albert- „
Chem.FabrikGoldenberg- ,
Chem. Fabrik Griesheim- ,
Höchster Farbwerke- „
Buderns. Eisenwerke- ,
Holzverkohl.-Ind.Konstan*-,
Südd. Eisenb.-Ges.- ,
30/n Oesterr.Staatsb.-Oblig.
3°!0 „ Stidbahn -Oblig.
35/0 Prag -Dnx-Eisenb, .
4°/0 Ung .Lokaleisonb. S. II .
4Vt°/o - - .
4°/0 Missouri Paciflo 1905.
4I/*°/o Anatolier Serie I . .
3‘j,°/0 Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr.
4°10 ,, ,» «
4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ .
31/,°/0 Frkf . Hyp.-Bank „ .
4% „ „ n . 1920 .
4°/0 Frkf.Hyp.-Kred.-Ver. w ,
4°/0 Gotb . Grundkr.-Bb,- „ ,
3>/, °/„ Hamb. Hyp -BankÄ .
4°/o .. '̂ 1921 . .Mein. Hyp. Bank „ .

„ n. 1922 „ '
Nass. Ldsbk,- Sohuldv

.. F.G. H.K.L. . •
1, _ v
.. M- N. P. Q. .
M U. S. -

“ /» ;
47.
37o
37,7.
37.7»
37.7»
37.70
37.7»
37.7»
47»
47»
47.

T.
ü . X.

V. W.
Y
Z.

139.—
189.50
96.-
75.—

402.—
230.85
248.—
575.—
105.55
!05,50
129.25
72.90
50.70
71.10
87. 30
91.30
55.70
90.15
90 90
97.60
95 75
86.40
96.50
96.-
96.50
85.50
96.50
86 .—
95.80
88.—
91.50

91.50
91.50
91 50
93.—
9°. -
99 —
99.-

vom | Frankfurter Börse. Kurse vom Dlf
115.Juni <3. Juni 15.Jaii
TEF 4°/« Pfälz. Hyp.-Bk.-Pfdbr. . 97.30 07.30
160.25 4°/, Prenss. Bodenkr.- „ 95.60 65.60 37,
595.75 4% Prenss. Ctralb. 1912 „ 95.30 95.30 6
74.70 4°/, Prenss. Hyp.-Akt.-Bank. 95.70 95.70 ö7,

402.— 4°/c K- Obl. . 96.30 66.30 127,
230.85 3'/, '/, Prenss. Pfandbr.-Bank 87.10 87.10 10
247 50 4»/c „ „ n. 1922 (6,— 66.- 37.
475.- 47» „ K.-Obl. 96,60 66.60 6
104 80 3ll,°l0 Rhein .Hyp.-Bank 1914 £4.21 84.20 3
506.50 47» .. u. 1924 66.— 16. - 0
129 — 3'/, 'V» Kom.-Oblig. 85.— 85.—
73— 47c Uh. - W. - Bodenkr.-Pfdb. 66.- 96.— 0
50.45 47c Weatd. „ „ . 95.70 95.70 17,
71.10 37 , KheinproYinz-Anleihe. 83.50 83.50 «
87.25 37,7» 87.— 87.- 6
01.10 3€/io°/o « v 89.80 89.80 10
56.— 4°/o , » 97.— 07.- —
90.15 3'/,7 »Frankf-Stadtanleihe XJ. 88.50 88.50 14
90.90 47c KBlner „ 1908 _ 65 70 14
67.60 4°/„ Mainzer „ 1907 . 94.50 94.50 23
96.- 3>L7c Wiesbadener „ abgost. 10
86.60 3>„7„ „ 87,90. 98, 1902 _____ 10
96,50 37,7 . - 1903 —>._ 11
96,— 4°/, „ 1900/01 1903 11
96.50 47c „ n. 1916 1903 8
85 50 47c „ n. 1937 1908 8
86*50 47c ,, Ser.II 1908 _ ._ 8",
86.— 4°/c „ Ser. III 1912 _ 10
95.80 47c Obi. Höchst. Farbw. . 69.— 99.— 10,
88. - 4°/o Badische 1867er Lose 186.50 9
91.50 372°/o  Köln -Mindener „ . 140.50 140.50 12

3°/c Oldenb. 40 Taler „ . 127.80 128.30 0
91.50 Brannschweiger 20 Taler „ . 204.— 201.— 08
91.50 Meininger7 Gulden . „ . 40.— 40.20 1
91-50 57c Oosterr. 1860er . „ . 180.50 180.80
96-— Mailänder 10 Lire . . „ .
99.— Venetianer 30 Lira . » „ . _
89.— Ungar. 100 Gulden. . „ .
99.— 20517. 20517,

Berliner Börse.

37» Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Diso.-Bank
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Disoonto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbankk. Dentschlam
Bchaafthausen’soher Bankrer
Niederwaldbabn. . . .
Oesterreich. Staatsbahn ,
Lombarden.
Mittelmeerbabn . . . .
Princo Henri . . . . .
Baltimore nnd Ohio . ,
Canada Paoific . . . .
Türkenlose.
Allgem. Elektrizitäts-Ges.
Bochumer Gusstahl. . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch-Luxemb. Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . .
GelsenkirchenerBergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe-Werke > > .
Laurabütte.
Fa?on Mannstädt St.-A,
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Linde’s Eismaschinen . .
Siemens & Halske . . .
Thiederhall.
Hamburger Packotfabrt .
ILsrddentsoher Lloyd . .
47,7 , Hamb. Paoketf.-Obl.l7
4>/a7 „ Herne-Oblig. . .
47o Hannor. Bodenkr-Pfdbr
Reiohsbank-Diskont. . .
Prirat-DUkont . . . .

Kurse vom
(3.Juni | 15.Jun

77.10
150.50 150.62
107.40 107.40
116.12 116. -
139. 12 239.12
186.75 186.87
149.— 149.—
109.87 109.87
IC8.70 108,601f 17.60

18)50 18)12
45.75 46.-
—.- 147.37
- 91.37

197.37 197.12
162.50 162.10
242.25 242.—
221,25 221_
360.80 356.—
129 37 128.62
225.30 225.60
182.- 181.50
177 50 177.62
103.70 106.80
- .- 147.62

125.30 124.70
203.— 203.-
157.20 157 20
122 .— 121.90
213.— 212.30
63.75 64.40

127.10 127.40
110.30 110.30
102.10 102 .—
99.20 99.10
95.75 95.75

47» 47»
370 37»

47» reichsmündelsichere Hessische Landes-Hypothekenbank-Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII—XXVI 97.40
JkHXouppns werden bereits von jetzt ab an unserer Kasse eingelöst GebrMer Krier , Bank-Geschi/t , Wiesbaden , Rheinstraße

Londoner Börse

27,7 » Englische Konsols
470 Argentinier 1897/1900
370 Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacific ,
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . . .
Lonisville Nashville
Rook Island . .
Southern Railway 00m
Union Pacific 00 m.
Chartered . .
Goldfiolds . .
Randraines. .
De Beers . .
Anaconda . .
Bank-Diskont.

Pariser Börse.

37c Franzos. Rente
4"/c Brasilianer
3*/,7o Italienische Rente
3°/c Bussen . . .
47,7 ° 1909 .
4°/„ Span. äuss. Rente
Türkenlose. . . .
Suez-Aktien . . .
Nord de l’Espagne•
SaragoBsabahn . .
Banque de Paris . .
Credit Lyonnais . .
Banque Ottomane .
Eastrand . . . .
Cape Copper . . .
Rio Tinte . . . .
Jagerafontein. . .
Bank-Diskont . . .

Kurs » vom
13. Juni | 15 Juni

807»

101’Ä
1983/,
1027,

21  —
297,

142—
3—

253 .
1597,

"/i.
2*/s.
5'7».
167.
®7,
37°

85.55
76.10
97. 10
73.20
98.10
88.60

5050—
447.—
449.—
1497-
1599—
612—

42—
78.—

1722-
98.52
37*7«

85.45
85.20

1017,
1987,
1027«

21  —
297.

142—
3—

25»/,
159»/2

“U
27s,

5s7a»
167.
67»
3%

85.45
75.70
97 10
73.45
98.50
8?.—

5085—
451.—
454—

1505—
1603—
613-

43—
79—

1725—
96—

37,7«
95.
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ZurjefL
Kenntnisnahme!

Während des Umbaues und der Vergrösserung meiner Geschäftsräume Langgasse 6
wird der Ladenverkauf von Mittwoch » den 17» Juni ab » nach

Langgasse 35, Ecke Bärenstr.
(früher Firma J . Hirsch Söhne ) verlegt»

Jacob Malier «-
j u» Mützen - Lager.

_ -_2_1' ‘ r-~~ ~ .

Zur ge!!.
Üim ii inmiiM BBwi w g

Kenntnisnahme!

ipÄS
MlWMM

Königliche Schauspie le
Wiesbaden.

Dienstag , den 16 . $ um 1914.
162 . Borstellung.

50 . Borstellung im Abonnement D.
Richard Straust -ZykluS.

Zu Ehren des 50 . Gedurtstages d«S
Meisters (11 . Juni 1914 .) 3 . Tag:

Ariadne auf Naxos.
Gper in einem Aufzuge von Hugo von
Hofmannsthal . Musik von R . Strauß.

Zu spielen nach dem
.,Bürger als Edelmann " des MoliLre.

Personen dcS Schauspiel- :
Herr Jourdain , ein Bürger . Herr Andriano
Seine Frau . Frl . Sichelrheim
DorimLne, eine Marquise . . Fr . Bohrhammer
DoranteS. ein Graf . . . . Herr Schwab
Nicoline, Magd in JourdainS

Hans . Fr .HeYdeckera.G
- — Herr LegalEin Muftklehrer

Ein Komponist, dessen Schüler Herr Albe:t
Ein Tanzm- ister . Herr Herrmannerr Vtodiu-

^ err Redkopf
Ein Schneider . .
Ein Schueidcrgesell

vier weitere Gesellen

Lrei Sängerinnen ^

vier Lakaien

err Schneeweiß
l. Mondorf

frl. Gläser l
Frl . Iüttoer
tzrl . 7 '. Lewendcl
Frl . Schneider l
§rl. Schmidt
Frl . Bake alsGast
grl . HaaS
Herr Weyrauch
Herr Schmidt
Herr Geisel

J . . . . . . Herr Marke
Oer kleine Lakai . . . . . Frl . Gläser U
Der Spcisen-Ansager. . . . Herr Spieß
Ein Küchenjunge . Frl . Mondorf

Köche, Küchenmägde, Kellermeister, Musikanten.
Personen der Open

llriadne . Frl . Englcrth
BachuS . ^ err Schubert
Najade . * * *
Dryade . Frl . Haa«
Echo . . . § rl. Schmidt
Zerbinetta » . . Frau Friedfcldt
Harlekin I »l- . . Hr. Geisse-Winkel
Scaramuccio > Zntrr- . . Herr Scherer
Truffaldtn ! mezzo . . Herr Eckars
Brighella ) . . * * *
* Najade : Frl . Sötte Bake vom Königl.

Theater in Kassel als Gast.
* Brighella : Herr Herm . Schramm vom

QpernhauS in Frankfurt a . M . als Gast
Nach dem 2 . Akt des „ Bürger als Edel¬

mann " tritt eine längere Pause ein.
Anfang 7 uhr Ende 10 Uhr

Erhöhte Preise
Mittwoch : Der Philosoph v. SanS -Svuci

Ab . 0.
Donnerstag : Don Juan . Ab . k.
Freitag : Krieg iut Frieden . Ab . 0.
Samstag : Polenvlut.
Sonntag : Oberon.
Montag : Krieg im Frieden.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 16 . Juni 1914.
Dreimaliges französisches Emile
Verhaeren *®«ftf|»telo.CarloLltea

mit seine« MinstlerEnsemble.
Ifß  clottre.

Drame en 4 acte» de E, Verhaeren.
Anfang 7 Uhr Ende n . 9 Uhr

>Mittwoch und Donnerstag : Französische«
Gastspiel Carlo Lite » mit Ensemble:
Le clottre.

Freitag , Samstag , Sonnrag : Gastspiel
Hans Junkermann und Julia Ser ad
mit Ensemble vom Trianvn - Theater
in Berlin.

Kur - Theater Wiesbaden.
Dienstag , den 16 . Juni 1914.
GröffnnugS-Borstellnngeu

de» Wiener Residenz-Ensembles.
Direktton: Egon Brecher und Hans

Sonnenthat.
Deine Kammerjungfer.

(Nelly Rozier)
Schwank in 3 Akten von Bilhaud und
Maurice Hennequin . Deutsch von Mar

Schönau . Regier H . Souneuthal.
Anfang8 Uhr Endeg. 10.30 Uhr
bereinigte Fmlfnüer LtMhcattt

(Qperuhaus)
Dienstag: Iphigenie auf Tauris.
Mittwoch : Geschloffen.

(Schauspielhaus)
Dienstag : Jedermann.
Mittwoch : Die Stimme >er Unmündigen

Io.Apfelwein
30 Pfg. per Flasche

Bond.Apfelwein
35 Pfg. per Flasche

Aplelweln-Sekt
1.25 und 1.90 per Flasche

Johannisbeer-SeKt
1.40 per Flasche

empfiehlt in bester Qualität frei Haus

Jacob Stengel
Apfelwein-Kelt. u. Schaumweinfabrik
Sonnenberg - Wiesbaden.

Telephon Ü >39.

Strickmaschinen
S9mal prämiiert , vollständig konkur¬
renzlos . Preise einforder « « Versand

seit 1888.

EtaoiiiA Landsstanli Moden.
"Wir legen einen Teilbetrag von nom . 5,000,000.— Mk. der neu auszugebenden

4% Schuldverschreibungen der Nassauisciien Landesbauk „26. Ausgabe“
zum t#OB*ZUgsku «*ae von 98,40 % (Börsenkurs 99%)

in der Seit vom 18. Juni bis 11. Juli 1914 einschliesslich zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die AnMhe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinsterinin: 1. April und 1. Oktober.

„ Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden , bei sämtlichen
Landesbankstellen und den Sammelstellen der nassauischen Sparkasse

bei nachstehenden Banken in Wiesbaden und Biebrich a . Rh .:
ferner

Bank für Handel und Industrie,
Marcus Berlö & Co.,
Deutsche Bank,
Direktion der Diskontogesellschait,
Dresdner Bank,
Genossenschaftsbank für Hessen-

Nassau,
Gebrüder Krier,

Oppenheimer & Co., Bankkommandite,
Pfeiffer & Co.,
Vereinsbank Wiesbaden,
Vorschussverein Wiesbaden,
Wiesbadener Bank,

S. Bielefeld & Söhne,
Bank für Handel und Industrie , De¬

positenkasse in Biebrich,
Vorsehussverein in Biebrich.Mitteldeutsche Kreditbank,

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank s;nd

vnlindelsichor
sie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert

WIESBADEN , den 12. Juni 1914.

DirsUfion der nossaonthen Latidestt.

Preisgekrönt auf allen bisher beschickten Ausstellungen
EBB

Ober -Selterser
Mineral-Brunnen

— Bekannt seit 1731—
Erstklassiges natürliches

Tafel - und Gesundbeitswassep
Ohne Ausscheidung . — Ohne fremden Zusatz.

Verstärkt mit nur eigener natürlicher Quellen - Kohlensäure.
Man verlange überall ausdrücklich „Ober - Selterser **.

Hauptniederlagen I für Wiesbaden und Umgegend: F. Wirth
G. m. b. H., Wiesbaden, Mineralwasser-Großhandlung. Tel. 67.

für den Rheingau C. Hoehl,  Eltville . Tel. 15. — W. Heymach,
Rüdesheim. Tel. 22.

IJilllllllllllillllllllllllllllllllillllllllllllllllillllllllllllllllllllillilillllllilillllllllllllllJ

| Bier |
von altersher das naturreine Nationalgetränk der Deutschen Ist hergestellt nur aus
Malz , Kopien , Hefe und Wasser , gesundheitlördernd und mit Recht genannt:

1 Flüssiges Brot |
n

Detektiv „Greif"
Wiesbaden , Albrechtstraße 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und Geheimsachen, beschafft Beweismatrrial in
Zivil - und Kriminalprozefseu , beobachtet n. ermittelt streng, diskret und

«sw . — Strenge

6 . Ulmer , laiMr. KrimMbeWter.

Mille Telephon Ns . 1943
Schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Ausgang Sonnenbergs im Eoldfteintal.

im Adamstale ist
der beliebteste

Ausflugspunkt/
WaWiMt«

An-, Ab- und Um-Meldezettel
Bnchdruckerei Herm. Rauch , Wiesbaden , Friedrichflraße 30.

Keilte Kopfschmerzen
bereitet eine köstlicheErdbeerbowle

hergestellt auS Henrichs
!a . Apfelwein . per Fl. 0.30 Mk.
Ia . Speierling . „ „ 0 .35 „
la . Borsdorfer . „ „ 0 .40 „

Auch faßweise!
Abfüllung direkt vom LagersatzI

Tranbenweine
weih und rot , prima Qualität , billigst.

ObstseKte!
Frnchtsästc , lose ausgewogen.

Liköre jeder Art

Slordhiiufer u . Dauborner p . L. 1 . 580
Lieferung frei Haus.

Obstweinkelterei

Blücherstr . ^ Telephon584. 1914.

Rauenthaler - Straße 9 , Hinterbau,
S -Ztmmer -Wohnung zu vermieten.

Näheres Vorderhaus, l-Stock.

zu der am Mittwoch , de»
HLMMvMA 17  g uui  i ;>i4 r abends
8 Uhr, im Leseverein, Luisenstraê 29, statt*
stabenden

ZmKenversammlMg
Hauswirtschaftlicher Vortrag von Fräulein Rauschenbach,

Haushaltungslehrerin:

„Wie ernähre ich mich gut und billig ",
Anschließend: „Erklärung und Verlosung einer Kochkiste"'

Alle Mitglieder ladet herzlichst ein
Der Vorstand des KaLH. Fraueubundss

Wüste willkommen . Zweigverein Wiesbaden.

Zur Deckung der Unkosten werden 10 Pfennig Eintritt erhoben,
reservierte Plätze .10 Pfennig . Preis eines Loses 20 Pfennig.

in allen ElementarfächerB»
in Französisch u. Englisch»
Musik , Buchführung

Stenographie , werden durch die für das höhere Lehr- uv^
Handelsfach geprüfte [Lehrerin ElSapgas ête SJey erteil

Geisenheim , Hospitalstrasse 2'
Bekanntmachung.

Der Prodinzialrat der Provinz Hessen- Nasiau hat unt̂ "'
18. November 1913 genehmigt, daß in hiesiger Gemeinde im Jahr 1%
neun Schweiuemärkte abgehalten werden und zwar am IS . SWfN'
16 . April , 15 . Mai , 18 . Juni , 16 . Juki . 14 . Arrg"b'
17 , September , 16 . Oktober und IS . November.

Hahn im Taunus, den 15. Juni 1914.
Der Bürgermeister!

Gros.

Straussfedepn.
Manufaktur

• Blonck«
Wiesbaden

Friedrlcnsfrasse 39,1-Stock
Export. Engros. Detail.

Grösstes und
reichhaltigstes Lager.

Billigste Fabrikpreise.
Hüte-,Federn -,Reiher -,Boa-
Umarbeitungen in bekannt sorg¬

fältigster Ausführung.

gesucht. ,
Wiesbaden , Blilchcrstrasie 4

Arbeiterinnen
sucht die Konserven -Fabn
in Erbach im Rheinga^

Graue

KirsiheyAshßer
empfiehlt

5ritz Uocn, Mesbade"
Ncngasse 18.

IfleiB - lnsfitutgegen

Gicht,Rheuma.lsclüas- |-
Kurze Spezialbehandlung'

Größter Erfolg—Aerztlich empfohlen
Felix fölay Wiesbaden
Häfnergalle 16,1. Ausk. kostenlos.
Sprechstunden von 9—12 und 3—6,

nur Wochentags.

ZU verkaufen
PeterJsingerWw .,Rauenthal

verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Gesichtsröt » ,

macht rauhe Haut weich u. elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zarl u. weiss.
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam im Gebrauch.

Dose 25 Pf . , Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

Bieh.Schubertö Co. G.ra.b. H. Woinböhli

Drogerie Machenheimer , Bis¬
marckring 1. Drogerie Slebert,
am Schloß. Zentral -Drogerie,
Friedrichstraße 16. Drog .Bracke,
gegenüb. d. Kochbrunn. Drogerie
Otto Lilie ,Moritzstr.12 Schüfzen-
hoiapoth .,LanggasseU Viktoria-
Apotheke , Rheinstr. 45. Nero-
Drogerie . Nerostraße 46. Drog.
Arthur Jtinke , Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W. Graele,
Webergasse. Viktoria - Drog .,
Rheinstraüe 101. Drog . Alexl,
Michelsberg9. Drog . W. Gelbel,
Bleicbstr. 19. Drogerie J . Minor,
Schwalbaclierstr. 49. Drogerie C.
Portzehl , Rheinstr. 67. Drogerie
J . Roos Nach !., Wagemannstr,5/7
Drogerie R.Sauter,Or *nienstr.50
DrogerieF .Sperllng,Moritzsir,24
Drog . Th . Wachsmuth , Emser-
strasse 64. Drogerie C. Witzel,

Michelsberg 11.

Pianos
1 Mod . Studier -plauo i, 22 cmi- 4% ,

. Söcilia w 1.26 - . N '
n «henania A „ i .38 „ » »
m n ® n 1 .28 „ ff rttH ,
„5 Mog««tia A „l,lO „ , % .
» 6 i, B „ Ü3 n « *20  t
„ 7 Salon a „ 1,32 „ i , ,
n 0 f» B „ 1,04 ff > , ^ 1 J)(ln f. w. auf Rate » ohne

Monat 15 - 20 Mk . Kaste 5 + ■-

Vf. Müller ’» Mi » ' §
Gegr . 1843 . Mainz , ^

Tasdien-BIiK*
in Gold, Silber, Nickel e

sowieDlMtetU
habe noch in grosser Au ’; hm b» rt
verkaufe die zu jedem an-

23 Yorkstrasse
Nachm . 1- 6 vh

\
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